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4 5 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 26. Novem-
ber 1977 über die Studienordnung für die

Studienrichtung Völkerkunde

Auf Grund der §§ 1 bis 9, 12, 18, 20 und 21
des Bundesgesetzes vom 30. Juni 1971, BGBl.
Nr. 326, über geisteswissenschaftliche und natur-
wissenschaftliche Studienrichtungen in der Fas-
sung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 280/1972,
in Verbindung mit den Bestimmungen des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes, BGBl.
Nr. 177/1966, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBl. Nr. 458/1972 wird verordnet:

I. A b s c h n i t t

ALLGEMEINES

Einrichtung

§ 1. Die Studienrichtung Völkerkunde ist an
der Grund- und Integrativwissenschaftlichen
Fakultät der Universität Wien einzurichten.

Studienabschnitte und Studiendauer

§ 2. Das Studium der Studienrichtung Völker-
kunde besteht aus zwei Studienabschnitten und
erfordert, einschließlich der für die Anfertigung
der Diplomarbeit vorgesehenen Zeit, unbeschadet
der Bestimmungen des § 5 Abs. 5 und 6 des
Bundesgesetzes über geisteswissenschaftliche und
naturwissenschaftliche Studienrichtungen, die
Inskription von acht Semestern. Jeder Studien-
abschnitt umfaßt vier Semester.

II. A b s c h n i t t

ERSTER STUDIENABSCHNITT

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 3. (1) In der Studienrichtung Völkerkunde
sind im ersten Studienabschnitt nach Maßgabe
des Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen ins-
gesamt mindestens 38 Wochenstunden aus den
Pflichtfächern zu inskribieren. Die Zahl der aus
den kombinierten Studien inskribierten Wochen-
stunden hat in jedem Semester insgesamt min-
destens 15 zu betragen.

(2) Während des ersten Studienabschnittes sind
aus den folgenden Pflichtfächern mindestens zu
inskribieren:

(3) Der Studienplan kann vorsehen, daß Lehr-
veranstaltungen aus den gemäß § 6 Abs. 5 lit. a
bis c und f genannten Fächern im Gesamtaus-
maß bis zu 10 Semesterwochenstunden einschließ-
lich der in Abs. 4 genannten Lehrveranstaltun-
gen schon im ersten Studienabschnitt inskribiert
werden können.

(4) Die im § 6 Abs. 5 lit. g vorgesehenen
Lehrveranstaltungen können auch im ersten
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Studienabschnitt inskribiert und die Vorprüfung
über den Stoff dieser Lehrveranstaltungen kann
auch im ersten Studienabschnitt abgelegt werden.

(5) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
Völkerkunde haben aus Fächern, die an Stelle
einer zweiten Studienrichtung gewählt wurden
(§ 3 Abs. 2 des Bundesgesetzes über geisteswis-
senschaftliche und naturwissenschaftliche Studien-
richtungen), nach Maßgabe der Bewilligung durch
das zuständige Organ der Universität oder einer
allfälligen Empfehlung im Studienplan unter
Berücksichtigung der vorhandenen Lehr- und
Forschungseinrichtungen im ersten Studienab-
schnitt insgesamt 30 Wochenstunden zu inskri-
bieren.

Zulassung zur ersten Diplomprüfung

§ 4. Die Zulassung zum abschließenden Teil
oder zur kommissionellen Ablegung der ersten
Diplomprüfung setzt die Teilnahme an einer
Exkursion in Österreich in der Dauer von
höchstens 14 Tagen voraus.

Erste Diplomprüfung

§ 5. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplom-
prüfung sind:

a) Grundbegriffe, Geschichte und Methoden
der Ethnologie,

b) Sachgebiete der Ethnologie: Überblick und
Grundbegriffe,

c) Regionale Ethnologie: Überblick und
Grundprobleme.

(2) Nicht bestandene Teilprüfungen oder Prü-
fungsteile von solchen dürfen nur dreimal, nicht
bestandene kommissionelle Prüfungen nur zwei-
mal wiederholt werden (§ 30 Abs. 1 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes). Beantragt der
Kandidat die kommissionelle Abnahme der ersten
Diplomprüfung nach einmaliger erfolgloser Ab-
legung einer oder mehrerer Teilprüfungen (Prü-
fungsteile), so gilt die kommissionelle Prüfung
als erstes Antreten; sie kann im Falle eines Miß-
erfolges noch zweimal wiederholt werden. Hat
der Kandidat eine oder mehrere Teilprüfungen
(Prüfungsteile) schon zweimal erfolglos abge-
legt, so gilt die kommissionelle Prüfung als erste
Wiederholung und kann noch einmal wiederholt
werden. Hat der Kandidat eine oder mehrere
Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon dreimal ohne
Erfolg abgelegt, so gilt die kommissionelle Prü-
fung als Prüfung gemäß § 30 Abs. 5 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes und kann
nicht mehr wiederholt werden. § 30 Abs. 1
zweiter bis vierter Satz des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes bleibt unberührt.

(3) Die erste Diplomprüfung ist mündlich
(§ 23 Abs. 1 lit. a des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) abzulegen. Die gesamte erste
Diplomprüfung oder einzelne Prüfungsfächer

(Teilprüfungen oder Prüfungsteile) sind dann
schriftlich (§ 23 Abs. 1 lit. b oder lit. c des
Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes) oder in
schriftlichen und mündlichen Teilen abzulegen,
wenn das zuständige Organ der Universität fest-
stellt, daß dies nach Eigenart des Faches und
der Prüfungszwecke notwendig ist.

III. A b s c h n i t t

ZWEITER STUDIENABSCHNITT

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 6. (1) Wenn die erste Diplomprüfung nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
vollständig abgelegt wurde, sind weitere Seme-
ster in den zweiten Studienabschnitt nicht ein-
zurechnen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger
Gründe (§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes) hat jedoch das zu-
ständige Organ der Universität die Einrechnung
weiterer Semester zu bewilligen.

(2) In der Studienrichtung Völkerkunde sind,
sofern sie als erste Studienrichtung gewählt
wurde, im zweiten Studienabschnitt nach Maß-
gabe des Studienplanes unter Berücksichtigung
der vorhandenen Lehr- und Forschungseinrich-
tungen insgesamt mindestens 28 Wochenstunden
aus den im Abs. 5 lit. a bis g genannten Pflicht-
und Wahlfächern zu inskribieren.

(3) In der Studienrichtung Völkerkunde sind,
sofern sie als zweite Studienrichtung gewählt
wurde, im zweiten Studienabschnitt nach Maß-
gabe des Studienplanes unter Berücksichtigung der
vorhandenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
insgesamt mindestens 18 Wochenstunden aus den
im Abs. 5 lit. a bis d genannten Pflicht- und
Wahlfächern zu inskribieren.

(4) Die Zahl der aus den kombinierten Stu-
dien inskribierten Wochenstunden hat in jedem
Semester insgesamt mindestens 15, im letzten
einrechenbaren Semester des zweiten Studienab-
schnittes jedoch insgesamt mindestens 5 zu betra-
gen.

(5) Während des zweiten Studienabschnittes
sind aus den folgenden Pflicht- und Wahlfächern
mindestens zu inskribieren:
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Lehrveranstaltungen, die gemäß § 3 Abs. 3 und 4
bereits im ersten Studienabschnitt inskribiert
wurden, sind in die Pflicht- und Wahlfächer sowie
in die Gesamtstundenzahl einzurechnen.

(6) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
Völkerkunde haben aus Fächern, die an Stelle
einer zweiten Studienrichtung gewählt wurden
(§ 3 Abs. 2 des Bundesgesetzes über geisteswissen-
schaftliche und naturwissenschaftliche Studien-
richtungen), nach Maßgabe der Bewilligung durch
das zuständige Organ der Universität oder einer
allfälligen Empfehlung im Studienplan unter
Berücksichtigung der vorhandenen Lehr- und
Forschungseinrichtungen im zweiten Studienab-
schnitt insgesamt mindestens 24 Wochenstunden
zu inskribieren.

Vorprüfung zur zweiten Diplomprüfung

§ 7. (1) Wurde die Studienrichtung Völker-
kunde als erste Studienrichtung gewählt, so hat
der Kandidat zur zweiten Diplomprüfung eine
Vorprüfung nach Wahl über den Stoff von Lehr-
veranstaltungen, welche die Fachgebiete der
Studienrichtung wissenstheoretisch und philoso-
phisch vertiefen oder welche sie in historischer
oder wissenschaftsgeschichtlicher oder soziolo-
gischer Weise erfassen, abzulegen.

(2) § 5 Abs. 3 ist sinngemäß anzuwenden.

Zulassung zur zweiten Diplomprüfung

§ 8. (1) Wurde die Studienrichtung Völker-
kunde als erste Studienrichtung gewählt, so setzt
die Zulassung zur kommissionellen Ablegung des
zweiten Teiles der zweiten Diplomprüfung den
Nachweis folgender Kenntnisse einer vom Kan-
didaten gewählten Sprache (Lingua Franca) eines
Regionalgebietes voraus: Verständnis des gespro-

chenen und geschriebenen Wortes sowie die
theoretische und praktische Beherrschung der
Grammatik. Wird der Nachweis nicht durch ein
Reifezeugnis oder ein Zeugnis der Universität
erbracht, so hat das zuständige Organ der Uni-
versität die Gleichwertigkeit anderer Nachweise
festzustellen.

(2) Wurde die Studienrichtung Völkerkunde als
erste Studienrichtung gewählt, so setzt die Zu-
lassung zur kommissionellen Ablegung des zwei-
ten Teiles der zweiten Diplomprüfung die Teil-
nahme an einer Exkursion ins Ausland in der
Gesamtdauer von höchstens 14 Tagen voraus.

Zweite Diplomprüfung

§ 9. (1) Prüfungsfächer des ersten Teiles der
zweiten Diplomprüfung sind:

a) Theoretische Ethnologie;
b) das vom ordentlichen Hörer gemäß § 6

Abs. 5 lit. b gewählte regionale Spezial-
gebiet der Ethnologie einschließlich der
eventuell gemäß § 6 Abs. 5 lit. d und e
gewählten regionalen beziehungsweise sach-
lichen Spezialgebiete der Ethnologie;

c) das vom ordentlichen Hörer gemäß § 6
Abs. 5 lit. c gewählte sachliche Spezialge-
biet der Ethnologie oder die gewählte
Kombination mehrerer Sachgebiete der
Ethnologie, einschließlich der eventuell ge-
mäß § 6 Abs. 5 lit. d und e gewählten
regionalen beziehungsweise sachlichen
Spezialgebiete der Ethnologie;

d) sofern die Studienrichtung Völkerkunde als
erste Studienrichtung gewählt wurde, das
gemäß § 6 Abs. 5 lit. d gewählte Wahl-
fach gemäß § 6 Abs. 3 des Bundesgesetzes
über geisteswissenschaftliche und natur-
wissenschaftliche Studienrichtungen.

Sofern die Studienrichtung Völkerkunde als erste
Studienrichtung gewählt wurde, ist das in § 6
Abs. 5 lit. f genannte Pflichtfach Ethnolinguistik
dem unter Abs. 1 lit. c genannten Prüfungsfach
zuzuordnen.

(2) Der zweite Teil der zweiten Diplomprü-
fung hat zu umfassen:

a) eine Prüfung aus dem Teilgebiet des Prü-
fungsfaches, dem das Thema der Diplom-
arbeit zuzuordnen ist;

b) eine Prüfung aus einem weiteren Teilgebiet
eines Prüfungsfaches nach Wahl des ordent-
lichen Hörers, das als ein Schwerpunkt
der gewählten Studienrichtung oder, sofern
das Thema der Diplomarbeit mit einem
Prüfungsfach der zweiten Studienrichtung
(des gewählten Studienzweiges der zweiten
Studienrichtung) im Zusammenhang steht,
dieser zweiten Studienrichtung (dieses Stu-
dienzweiges) anzusehen ist.
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(3) Die Bestimmungen des § 5 Abs. 2 und 3
sind auf die Abhaltung des ersten Teiles der
zweiten Diplomprüfung sinngemäß anzuwenden.
Der zweite Teil der zweiten Diplomprüfung ist
mündlich abzulegen.

IV. A b s c h n i t t

Übergangsbestimmungen

§ 10. Gemäß § 45 Abs. 7 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes haben ordentliche
Hörer, die vor Inkrafttreten des neuen Studien-
planes ihr Studium begonnen haben, das Recht,
sich durch schriftliche Erklärung zu Beginn des
auf das Inkrafttreten des neuen Studienplanes
folgenden Semesters diesem neuen Studienplan
zu unterwerfen. In diesem Fall werden zurückge-
legte Studien dieser Studienrichtung zur Gänze
in die vorgeschriebene Studiendauer eingerechnet
und alle abgelegten Prüfungen anerkannt. Feh-
lende Lehrveranstaltungen und Prüfungen sind
bis zum Antreten zur kommissionellen Ablegung
des ersten Teiles und zum zweiten Teil der zwei-
ten Diplomprüfung nachzuholen.

Firnberg

46 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 26. Novem-
ber 1977 über die Studienordnung für die
Studienrichtung Volkskunde (Ethnologia

Europaea)

Auf Grund der §§ 1 bis 9, 12, 18, 20 und 21
des Bundesgesetzes vom 30. Juni 1971, BGBl.
Nr. 326, über geisteswissenschaftliche und natur-
wissenschaftliche Studienrichtungen in der Fas-
sung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 280/1972,
in Verbindung mit den Bestimmungen des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes, BGBl.
Nr. 177/1966, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBl. Nr. 458/1972 wird verordnet:

I. A b s c h n i t t

ALLGEMEINES

Einrichtung

§ 1. Die Studienrichtung Volkskunde (Ethno-
logia Europaea), im folgenden kurz Volkskunde
genannt, ist an den Geisteswissenschaftlichen
Fakultäten der Universitäten Wien, Graz und
Innsbruck einzurichten.

Studienabschnitte und Studiendauer

§ 2. Das Studium der Studienrichtung Volks-
kunde besteht aus zwei Studienabschnitten und
erfordert, einschließlich der für die Anfertigung
der Diplomarbeit vorgesehenen Zeit, unbeschadet
der Bestimmungen des § 5 Abs. 5 und 6 des
Bundesgesetzes über geisteswissenschaftliche und

naturwissenschaftliche Studienrichtungen, die
Inskription von acht Semestern. Jeder Studien-
abschnitt umfaßt vier Semester.

II. A b s c h n i t t

ERSTER STUDIENABSCHNITT

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 3. (1) In der Studienrichtung Volkskunde
sind im ersten Studienabschnitt nach Maßgabe
des Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen ins-
gesamt mindestens 36 bis 40 Wochenstunden aus
den Pflichtfächern zu inskribieren. Die Zahl der
aus den kombinierten Studien inskribierten
Wochenstunden hat in jedem Semester insgesamt
mindestens 15 zu betragen.

(2) Während des ersten Studienabschnittes sind
aus den folgenden Pflichtfächern mindestens zu
inskribieren:

(3) Der Studienplan kann vorsehen, daß Lehr-
veranstaltungen aus den gemäß § 6 Abs. 5 lit. a
bis c genannten Fächern im Gesamtausmaß bis
zu 10 Semesterwochenstunden einschließlich der
in Abs. 4 genannten Lehrveranstaltungen schon
im ersten Studienabschnitt inskribiert werden
können.

(4) Die im § 6 Abs. 5 lit. f vorgesehenen
Lehrveranstaltungen können auch im ersten
Studienabschnitt inskribiert und die Vorprüfung
über den Stoff dieser Lehrveranstaltungen kann
auch im ersten Studienabschnitt abgelegt werden.

(5) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
Volkskunde haben aus Fächern, die an Stelle
einer zweiten Studienrichtung gewählt wurden
(§ 3 Abs. 2 des Bundesgesetzes über geisteswis-
senschaftliche und naturwissenschaftliche Studien-
richtungen), nach Maßgabe der Bewilligung durch
das zuständige Organ der Universität oder einer
allfälligen Empfehlung im Studienplan unter
Berücksichtigung der vorhandenen Lehr- und
Forschungseinrichtungen im ersten Studienab-
schnitt insgesamt mindestens 33 Wochenstunden
zu inskribieren.

Zulassung zur ersten Diplomprüfung

§ 4. Die Zulassung zum abschließenden Teil
oder zur kommissionellen Ablegung der ersten
Diplomprüfung setzt die Teilnahme an sechs
Exkursionen in Österreich in der Dauer von
insgesamt höchstens 12 bis 16 Tagen voraus.
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Erste Diplomprüfung

§ 5. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplom-
prüfung sind:

a) Geschichte und Methodik der Volkskunde,
b) Allgemeine Volkskuride Österreichs,
c) Regionale Volkskunde Österreichs.

(2) Nicht bestandene Teilprüfungen oder Prü-
fungsteile von solchen dürfen nur dreimal, nicht
bestandene kommissionelle Prüfungen nur zwei-
mal wiederholt werden (§ 30 Abs. 1 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes). Beantragt der
Kandidat die kommissionelle Abnahme der ersten
Diplomprüfung nach einmaliger erfolgloser Ab-
legung einer oder mehrerer Teilprüfungen (Prü-
fungsteile), so gilt die kommissionelle Prüfung
als erstes Antreten; sie kann im Falle eines Miß-
erfolges noch zweimal wiederholt werden. Hat
der Kandidat eine oder mehrere Teilprüfungen
(Prüfungsteile) schon zweimal erfolglos abge-
legt, so gilt die kommissionelle Prüfung als erste
Wiederholung und kann noch einmal wiederholt
werden. Hat der Kandidat eine oder mehrere
Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon dreimal ohne
Erfolg abgelegt, so gilt die kommissionelle Prü-
fung als Prüfung gemäß § 30 Abs. 5 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes und kann nicht
mehr wiederholt werden. § 30 Abs. 1 zweiter bis
vierter Satz des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes bleibt unberührt.

(3) Die erste Diplomprüfung ist mündlich
(§ 23 Abs. 1 lit. a des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) abzulegen. Die gesamte erste
Diplomprüfung oder einzelne Prüfungsfächer
(Teilprüfungen oder Prüfungsteile) sind dann
schriftlich (§ 23 Abs. 1 lit. b oder lit. c des
Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes) oder in
schriftlichen und mündlichen Teilen abzulegen,
wenn das zuständige Organ der Universität fest-
stellt, daß dies nach Eigenart des Faches und
der Prüfungszwecke notwendig ist.

III. A b s c h n i t t

ZWEITER STUDIENABSCHNITT

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 6. (1) Wenn die erste Diplomprüfung nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
vollständig abgelegt wurde, sind weitere Seme-
ster in den zweiten Studienabschnitt nicht ein-
zurechnen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger
Gründe (§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes) hat jedoch das zu-
ständige Organ der Universität die Einrechnung
weiterer Semester zu bewilligen.

(2) In der Studienrichtung Volkskunde sind,
sofern sie als erste Studienrichtung gewählt
wurde, im zweiten Studienabschnitt nach Maß-
gabe des Studienplanes unter Berücksichtigung

der vorhandenen Lehr- und Forschungseinrich-
tungen insgesamt mindestens 34 bis 38 Wochen-
stunden aus den im Abs. 5 lit. a bis f genannten
Pflicht- und Wahlfächern zu inskribieren.

(3) In der Studienrichtung Volkskunde sind,
sofern sie als zweite Studienrichtung gewählt
wurde, im zweiten Studienabschnitt nach Maß-
gabe des Studienplanes unter Berücksichtigung der
vorhandenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
insgesamt mindestens 22 bis 26 Wochenstunden
aus den im Abs. 5 lit. a bis c genannten Pflicht-
fächern zu inskribieren.

(4) Die Zahl der aus den kombinierten Stu-
dien inskribierten Wochenstunden hat in jedem
Semester insgesamt mindestens 15, im letzten
einrechenbaren Semester des zweiten Studienab-
schnittes jedoch insgesamt mindestens 5 zu betra-
gen.

(5) Während des zweiten Studienabschnittes
sind aus den folgenden Pflicht- und Wahlfächern
mindestens zu inskribieren:

Lehrveranstaltungen, die gemäß § 3 Abs. 3 und 4
bereits im ersten Studienabschnitt inskribiert
wurden, sind in die Pflicht- und Wahlfächer sowie
in die Gesamtstundenzahl einzurechnen.

(6) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
Volkskunde haben aus Fächern, die an Stelle
einer zweiten Studienrichtung gewählt wurden
(§ 3 Abs. 2 des Bundesgesetzes über geisteswissen-
schaftliche und naturwissenschaftliche Studien-
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richtungen), nach Maßgabe der Bewilligung durch
das zuständige Organ der Universität oder einer
allfälligen Empfehlung im Studienplan unter
Berücksichtigung der vorhandenen Lehr- und
Forschungseinrichtungen im zweiten Studienab-
schnitt insgesamt mindestens 24 Wochenstunden
zu inskribieren.

Vorprüfung zur zweiten Diplomprüfung

§ 7. (1) Wurde die Studienrichtung Volks-
kunde als erste Studienrichtung gewählt, so hat
der Kandidat zur zweiten Diplomprüfung eine
Vorprüfung nach Wahl über den Stoff von Lehr-
veranstaltungen, welche die Fachgebiete der
Studienrichtung wissenstheoretisch und philoso-
phisch vertiefen oder welche sie in historischer
oder wissenschaftsgeschichtlicher oder soziolo-
gischer Weise erfassen, abzulegen.

(2) § 5 Abs. 3 ist sinngemäß anzuwenden.

Zulassung zur zweiten Diplomprüfung

§ 8. Wurde die Studienrichtung Volkskunde
als erste Studienrichtung gewählt, so setzt die
Zulassung zur kommissionellen Ablegung des
zweiten Teiles der zweiten Diplomprüfung die
Teilnahme an sechs Exkursionen in der Dauer
von insgesamt höchstens 12 bis 16 Tagen, davon
fünf Exkursionen in Österreich und eine Ex-
kursion ins europäische Ausland in der Dauer
von höchstens 8 Tagen, voraus.

Zweite Diplomprüfung

§ 9. (1) Prüfungsfächer des ersten Teiles der
zweiten Diplomprüfung sind:

a) Volkskunde des deutschen Sprachraumes,
b) Vergleichende Europäische Volkskunde,
c) Angewandte Volkskunde,
d) sofern die Studienrichtung Volkskunde als

erste Studienrichtung gewählt wurde, das
gemäß § 6 Abs. 5 lit. e gewählte Fach.

(2) Der zweite Teil der zweiten Diplomprü-
fung hat zu umfassen:

a) eine Prüfung aus dem Teilgebiet des Prü-
fungsfaches, dem das Thema der Diplom-
arbeit zuzuordnen ist;

b) eine Prüfung aus einem weiteren Teilgebiet
eines Prüfungsfaches nach Wahl des Kan-
didaten, das als ein Schwerpunkt
der gewählten Studienrichtung oder, sofern
das Thema der Diplomarbeit mit einem
Prüfungsfach der zweiten Studienrichtung
(des gewählten Studienzweiges der zweiten
Studienrichtung) im Zusammenhang steht,
dieser zweiten Studienrichtung (dieses Stu-
dienzweiges) anzusehen ist.

(3) Die Bestimmungen des § 5 Abs. 2 und 3
sind auf die Abhaltung des ersten Teiles der

zweiten Diplomprüfung sinngemäß anzuwenden.
Der zweite Teil der zweiten Diplomprüfung ist
mündlich abzulegen.

IV. A b s c h n i t t

Übergangsbestimmungen

§ 10. Gemäß § 45 Abs. 7 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes haben ordentliche
Hörer, die vor Inkrafttreten des neuen Studien-
planes ihr Studium begonnen haben, das Recht,
sich durch schriftliche Erklärung zu Beginn des
auf das Inkrafttreten des neuen Studienplanes
folgenden Semesters diesem neuen Studienplan
zu unterwerfen. In diesem Ball werden zurückge-
legte Studien dieser Studienrichtung zur Gänze
in die vorgeschriebene Studiendauer eingerechnet
und alle abgelegten Prüfungen anerkannt. Feh-
lende Lehrveranstaltungen und Prüfungen sind
bis zum Antreten zur kommissionellen Ablegung
des ersten Teiles und zum zweiten Teil der zwei-
ten Diplomprüfung nachzuholen.

Firnberg

4 7 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 26. Novem-
ber 1977 über die Studienordnung für die

Studienrichtung Finno-Ugristik

Auf Grund der §§ 1 bis 9, 12, 18, 20 und 21
des Bundesgesetzes vom 30. Juni 1971, BGBl.
Nr. 326, über geisteswissenschaftliche und natur-
wissenschaftliche Studienrichtungen in der Fas-
sung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 280/1972, in
Verbindung mit den Bestimmungen des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes, BGBl. Nr. 177/
1966, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl.
Nr. 458/1972 wird verordnet:

I. Abschnitt

ALLGEMEINES

Einrichtung

§ 1. Die Studienrichtung Finno-Ugristik ist
eine philologische und kulturkundliche Studien-
richtung gemäß § 2 Abs. 3 Z. 23 des Bundes-
gesetzes über geisteswissenschaftliche und natur-
wissenschaftliche Studienrichtungen. Diese
Studienrichtung ist an der Geisteswissenschaft-
lichen Fakultät der Universität Wien einzu-
richten.

Studienabschnitte und Studiendauer

§ 2. Das Studium der Studienrichtung Finno-
Ugristik besteht aus zwei Studienabschnitten und
erfordert, einschließlich der für die Anfertigung
der Diplomarbeit vorgesehenen Zeit, unbeschadet
der Bestimmungen des § 5 Abs. 5 und 6 des
Bundesgesetzes über geisteswissenschaftliche und



14. Stück — Ausgegeben am 30. Jänner 1978 — Nr. 47 471

naturwissenschaftliche Studienrichtungen, die
Inskription von acht Semestern. Jeder Studien-
abschnitt umfaßt vier Semester.

Besondere Voraussetzungen

§ 3. (1) Die Zusatzprüfung aus Latein (§ 3
Abs. 1 lit. a der Hochschulberechtigungsverord-
nung 1975, BGBl. Nr. 356) kann als Ergänzungs-
prüfung (§ 7 Abs. 9 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) gemäß § 6 der Hochschulberechti-
gungsverordnung an der Fakultät, an der die
Studienrichtung gemäß § 1 dieser Verordnung
eingerichtet ist, abgelegt werden.

(2) Diese Ergänzungsprüfung besteht aus einem
schriftlichen und aus einem mündlichen Teil.

(3) Prüfer sind die Vortragenden der ent-
sprechenden Lehrveranstaltungen. Werden Lehr-
veranstaltungen über das betreffende Prüfungs-
fach nicht inskribiert, so ist der Prüfer vom
Präses der zuständigen Prüfungskommission aus
dem Kreise der Universitätslehrer, welche die
entsprechende Lehrbefugnis beziehungsweise
Unterrichtsbefugnis besitzen, festzusetzen.

II. Abschnitt

ERSTER STUDIENABSCHNITT

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 4. (1) In der Studienrichtung Finno-Ugristik
sind im ersten Studienabschnitt nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
insgesamt mindestens 40 Wochenstunden aus den
Pflicht- und Wahlfächern zu inskribieren. Die
Zahl der aus den kombinierten Studien inskribier-
ten Wochenstunden hat in jedem Semester ins-
gesamt mindestens 15 zu betragen.

(2) Während des ersten Studienabschnittes sind
aus den folgenden Pflicht- und Wahlfächern
mindestens zu inskribieren:

(3) Der Studienplan kann vorsehen, daß Lehr-
veranstaltungen aus den gemäß § 6 Albs. 5 lit. a
bis c genannten Fächern im Gesamtausmaß bis
zu 10 Semesterwochenstunden einschließlich der
im Abs. 4 genannten Lehrveranstaltungen schon
im ersten Studienabschnitt inskribiert werden
können.

(4) Die im § 6 Abs. 5 lit. h vorgesehenen
Lehrveranstaltungen können auch im ersten
Studienabschnitt inskribiert und die Vorprüfung
über den Stoff dieser Lehrveranstaltungen kann
auch im ersten Studienabschnitt abgelegt werden.

(5) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
Finno-Ugristik haben aus Fächern, die an Stelle
einer zweiten Studienrichtung gewählt wurden,
nach Maßgabe der Bewilligung durch das zu-
ständige Organ der Universität oder einer all-
fälligen Empfehlung im Studienplan unter Be-
rücksichtigung der vorhandenen Lehr- und For-
schungseinrichtungen im ersten Studienabschnitt
insgesamt mindestens 33 Wochenstunden zu in-
skribieren.

Erste Diplomprüfung

§ 5. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplom-
prüfung sind:

a) Ungarisch, einschließlich Sprachbeherr-
schung,

b) Ungarische Literatur- und Quellenkunde,

c) Finnisch-ugrische Sprachwissenschaft,

d) Grundlagen jener Sprache, die gemäß § 4
Abs. 2 lit. d gewählt wurde,

e) Geschichte, Kultur und Gesellschaft der
finno-ugrischen Völker.

(2) Nicht bestandene Teilprüfungen oder Prü-
fungsteile von solchen dürfen nur dreimal, nicht
bestandene kommissionelle Prüfungen nur zwei-
mal wiederholt werden (§ 30 Abs. 1 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes). Beantragt der
Kandidat die kommissionelle Abnahme der ersten
Diplomprüfung nach einmaliger erfolgloser Ab-
legung einer oder mehrerer Teilprüfungen (Prü-
fungsteile), so gilt die kommissionelle Prüfung
als erstes Antreten; sie kann im Falle eines Miß-
erfolges noch zweimal wiederholt werden. Hat
der Kandidat eine oder mehrere Teilprüfungen
(Prüfungsteile) schon zweimal erfolglos abgelegt,
so gilt die kommissionelle Prüfung als erste
Wiederholung und kann noch einmal wiederholt
werden. Hat der Kandidat eine oder mehrere
Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon dreimal ohne
Erfolg abgelegt, so gilt die kommissionelle Prü-
fung als Prüfung gemäß § 30 Abs. 5 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes und kann nicht
mehr wiederholt werden. § 30 Abs. 1 zweiter
bis vierter Satz des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes bleibt unberührt.
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(3) Die erste Diplomprüfung ist mündlich
(§ 23 Abs. 1 lit. a des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) abzulegen. Die gesamte erste
Diplomprüfung oder einzelne Prüfungsfächer
(Teilprüfungen oder Prüfungsteile) sind dann
schriftlich (§ 23 Abs. 1 lit. b oder lit. c des
Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes) oder in
schriftlichen und mündlichen Teilen abzulegen,
wenn das zuständige Organ der Universität fest-
stellt, daß dies nach Eigenart des Faches und der
Prüfungszwecke notwendig ist.

III. A b s c h n i t t

ZWEITER STUDIENABSCHNITT

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 6. (1) Wenn die erste Diplomprüfung nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
vollständig abgelegt wurde, sind weitere Semester
in den zweiten Studienabschnitt nicht einzu-
rechnen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger Gründe
(§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) hat jedoch das zuständige Organ
der Universität die Einrechnung weiterer Seme-
ster zu bewilligen.

(2) In der Studienrichtung Finno-Ugristik sind,
sofern sie als erste Studienrichtung gewählt
wurde, im zweiten Studienabschnitt nach Maß-
gabe des Studienplanes unter Berücksichtigung
der vorhandenen Lehr- und Forschungseinrich-
tungen insgesamt mindestens 42 Wochenstunden
aus den im Abs. 5 lit. a bis h genannten Pflicht-
und Wahlfächern zu inskribieren.

(3) In der Studienrichtung Finno-Ugristik sind,
sofern sie als zweite Studienrichtung gewählt
wurde, im zweiten Studienabschnitt nach Maß-
gabe des Studienplanes unter Berücksichtigung der
vorhandenen Lehr- und Forschungseinrichtun-
gen insgesamt mindestens 26 Wochenstunden aus
den im Abs. 5 lit. a bis e genannten Pflicht-
fächern zu inskribieren.

(4) Die Zahl der aus den kombinierten Studien
inskribierten Wochenstunden hat in jedem Seme-
ster insgesamt mindestens 15, im letzten ein-
rechenbaren Semester des zweiten Studienab-
schnittes jedoch insgesamt mindestens 5 zu be-
tragen.

(5) Während des zweiten Studienabschnittes
sind aus den folgenden Pflicht- und Wahlfächern
mindestens zu inskribieren:

Lehrveranstaltungen, die gemäß § 4 Abs. 3 und 4
bereits im ersten Studienabschnitt inskribiert
wurden, sind in die Pflicht- und Wahlfächer
sowie in die Gesamtstundenzahl einzurechnen.

(6) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
Finno-Ugristik haben aus Fächern, die an Stelle
einer zweiten Studienrichtung gewählt wurden,
nach Maßgabe der Bewilligung durch das zu-
ständige Organ der Universität oder einer all-
fälligen Empfehlung im Studienplan unter Be-
rücksichtigung der vorhandenen Lehr- und For-
schungseinrichtungen im zweiten Studienabschnitt
insgesamt mindestens 26 Wochenstunden zu
inskribieren.

Vorprüfung zur zweiten Diplomprüfung

§ 7. (1) Wurde die Studienrichtung Finno-
Ugristik als erste Studienrichtung gewählt, so
hat der Kandidat zur zweiten Diplomprüfung
eine Vorprüfung nach Wahl über den Stoff von
Lehrveranstaltungen, welche die Fachgebiete der
Studienrichtung wissenstheoretisch und philoso-
phisch vertiefen oder welche sie in historischer
oder wissenschaftsgeschichtlicher oder soziolo-
gischer Weise erfassen, abzulegen.

(2) § 5 Abs. 3 ist sinngemäß anzuwenden.

Zweite Diplomprüfung

§ 8. (1) Prüfungsfächer des ersten Teiles der
zweiten Diplomprüfung sind:
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a) Ungarisch, einschließlich Sprachbeherr-
schung,

b) Struktur des Finnischen,

c) Ungarische und finnische Literatur- und
Quellenkunde,

d) Finno-ugrische Sprachwissenschaft,

e) Geschichte, Kultur und Gesellschaft der
finno-ugrischen Völker,

f) sofern die Studienrichtung Finno-Ugristik
als erste Studienrichtung gewählt wurde,
das gemäß § 6 Abs. 5 lit. f gewählte Fach,

g) sofern die Studienrichtung Finno-Ugristik
als erste Studienrichtung gewählt wurde,
die Grundlagen der gemäß § 6 Abs. 5 lit. g
gewählten Sprachen.

(2) Der zweite Teil der zweiten Diplomprü-
fung hat zu umfassen:

a) eine Prüfung aus dem Teilgebiet des Prü-
fungsfaches, dem das Thema der Diplom-
arbeit zuzuordnen ist;

b) eine Prüfung aus einem weiteren Teilgebiet
eines Prüfungsfaches nach Wahl des Kandi-
daten, das als ein Schwerpunkt der ge-
wählten Studienrichtung oder, sofern das
Thema der Diplomarbeit mit einem Prü-
fungsfach der zweiten Studienrichtung (des
gewählten Studienzweiges der zweiten
Studienrichtung) im Zusammenhang steht,
dieser zweiten Studienrichtung (dieses
Studienzweiges) anzusehen ist.

(3) Die Bestimmungen des § 5 Abs. 2 und 3
sind auf die Abhaltung des ersten Teiles der
zweiten Diplomprüfung sinngemäß anzuwenden.
Der zweite Teil der zweiten Diplomprüfung ist
mündlich abzuhalten.

IV. A b s c h n i t t

Übergangsbestimmungen

§ 9. Gemäß § 45 Abs. 7 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes haben ordentliche
Hörer, die vor Inkrafttreten des neuen Studien-
planes ihr Studium begonnen haben, das Recht,
sich durch schriftliche Erklärung zu Beginn des
auf das Inkrafttreten des neuen Studienplanes
folgenden Semesters diesem neuen Studienplan
zu unterwerfen. In diesem Fall werden zurück-
gelegte Studien dieser Studienrichtung zur Gänze
in die vorgeschriebene Studiendauer eingerechnet
und alle abgelegten Prüfungen anerkannt.
Fehlende Lehrveranstaltungen und Prüfungen
sind bis zum Antreten zur kommissionellen Ab-
legung des ersten Teiles und zum zweiten Teil
der zweiten Diplomprüfung nachzuholen.

Firnberg

4 8 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 24. Novem-
ber 1977 über die Studienordnung für die
Studienrichtung Byzantinistik und Neo-

gräzistik

Auf Grund der §§ 1 bis 9, 12, 18, 20 und 21
des Bundesgesetzes vom 30. Juni 1971, BGBL
Nr. 326, über geisteswissenschaftliche und natur-
wissenschaftliche Studienrichtungen in der Fas-
sung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 280/1972, in
Verbindung mit den Bestimmungen des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes, BGBl. Nr. 177/
1966, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl.
Nr. 458/1972 wird verordnet:

I. Abschnitt

ALLGEMEINES

Einrichtung

§ 1. (1) Die Studienrichtung Byzantinistik und
Neogräzistik ist eine philologische und kultur-
kundliche Studienrichtung gemäß § 2 Abs. 3
Z. 23 des Bundesgesetzes über geisteswissenschaft-
liche und naturwissenschaftliche Studienrichtun-
gen. Diese Studienrichtung ist an der Geistes-
wissenschaftlichen Fakultät der Universität Wien
einzurichten.

(2) Werden an Stelle der zweiten Studien-
richtung gemäß § 3 Abs. 2 des Bundesgesetzes
über geisteswissenschaftliche und naturwissen-
schaftliche Studienrichtungen vom ordentlichen
Hörer Fächer gewählt, so kann der Studienplan
insbesondere folgende Fächer zur Auswahl emp-
fehlen, soweit die entsprechenden Lehr- und
Forschungseinrichtungen vorhanden sind: Klas-
sische und nachklassische Literatur- und Geistes-
geschichte, frühchristliche und mittelalterliche
lateinische Literaturgeschichte, spätantike und
mittelalterliche Rechtsgeschichte, Patristik, west-
liche mittelalterliche Kirchengeschichte, christliche
und mittelalterliche Archäologie, Geschichte des
Mittelalters, Osteuropäische Geschichte, Numis-
matik und Geldgeschichte, Ostkirchenkunde,
Byzantinische Kunstgeschichte, Historische Geo-
graphie des östlichen Mittelmeerraumes, Syrisch
und Aramäisch, Papyrologie, Koptologie, Arme-
nisch sowie Georgisch.

Studienabschnitte und Studiendauer

§ 2. Das Studium der Studienrichtung Byzanti-
nistik und Neogräzistik besteht aus zwei Studien-
abschnitten und erfordert, einschließlich der für
die Anfertigung der Diplomarbeit vorgesehenen
Zeit, unbeschadet des § 5 Abs. 5 und 6 des
Bundesgesetzes über geisteswissenschaftliche und
naturwissenschaftliche Studienrichtungen, die
Inskription von acht Semestern. Jeder Studien-
abschnitt umfaßt vier Semester.
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Besondere Voraussetzungen

§ 3. (1) Die Zusatzprüfungen aus Latein und
Griechisch (§ 3 Abs. 1 lit. a und b der Hoch-
schulberechtigungsverordnung 1975, BGBl.
Nr. 356) können als Ergänzungsprüfungen (§ 7
Abs. 9 des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes) gemäß § 6 der Hochschulberechtigungs-
verordnung 1975 an der Fakultät, an der die
Studienrichtung gemäß § 1 dieser Verordnung
eingerichtet ist, abgelegt werden.

(2) Diese Ergänzungsprüfungen bestehen aus je
einem schriftlichen und einem mündlichen Teil.

(3) Prüfer sind die Vortragenden der ent-
sprechenden Lehrveranstaltungen. Werden Lehr-
veranstaltungen über das betreffende Prüfungs-
fach nicht inskribiert, so sind die Prüfer vom
Präses der zuständigen Prüfungskommission aus
dem Kreise der Universitätslehrer, welche die
entsprechende Lehrbefugnis beziehungsweise
Unterrichtsbefugnis besitzen, festzusetzen.

II. A b s c h n i t t

ERSTER STUDIENABSCHNITT

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 4. (1) In der Studienrichtung Byzantinistik
und Neogräzistik sind im ersten Studienabschnitt
nach Maßgabe des Studienplanes unter Berück-
sichtigung der vorhandenen Lehr- und For-
schungseinrichtungen insgesamt mindestens
34 Wochenstunden aus den in Abs. 2 lit. a bis d
genannten Pflichtfächern zu inskribieren. Die
Zahl der aus den kombinierten Studien inskribier-
ten Wochenstunden hat in jedem Semester ins-
gesamt mindestens 15 zu betragen.

(2) Während des ersten Studienabschnittes sind
aus den folgenden Pflichtfächern mindestens zu
inskribieren:

(3) Der Studienplan kann vorsehen, daß Lehr-
veranstaltungen aus den gemäß § 6 Abs. 5 lit. a
und b genannten Fächern im Gesamtausmaß bis
zu 10 Semesterwochenstunden einschließlich der
im Abs. 4 genannten Lehrveranstaltungen schon
im ersten Studienabschnitt inskribiert werden
können.

(4) Die im § 6 Abs. 5 lit. e vorgesehenen
Lehrveranstaltungen können auch im ersten
Studienabschnitt inskribiert und die Vorprüfung
über den Stoff dieser Lehrveranstaltungen kann
auch im ersten Studienabschnitt abgelegt werden.

(5) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
Byzantinistik und Neogräzistik haben aus
Fächern, die an Stelle einer zweiten Studien-
richtung gewählt wurden (§ 1 Abs. 2), nach
Maßgabe der Bewilligung durch das zuständige
Organ der Universität oder einer allfälligen
Empfehlung im Studienplan unter Berücksichti-
gung der vorhandenen Lehr- und Forschungsein-
richtungen im ersten Studienabschnitt insgesamt
30 Wochenstunden zu inskribieren.

Erste Diplomprüfung

§ 5. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplom-
prüfung sind:

a) Griechische Sprache des Mittelalters und
der Neuzeit,

b) Griechische Literatur- und Quellenkunde
des Mittelalters und der Neuzeit,

c) Geschichte, Kultur und Gesellschaft des
Byzantinischen Reiches, des nachbyzantini-
schen und des neuzeitlichen Griechentums.

Das in § 4 Abs. 2 lit. c genannte Pflichtfach
Griechische Sprache und Literatur der Antike ist
den unter lit. a und b genannten Prüfungs-
fächern zuzuordnen.

(2) Nicht bestandene Teilprüfungen oder Prü-
fungsteile von solchen dürfen nur dreimal, nicht
bestandene kommissionelle Prüfungen nur zwei-
mal wiederholt werden (§ 30 Abs. 1 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes). Beantragt der
Kandidat die kommissionelle Abnahme der ersten
Diplomprüfung nach einmaliger erfolgloser Ab-
legung einer oder mehrerer Teilprüfungen (Prü-
fungsteile), so gilt die kommissionelle Prüfung
als erstes Antreten; sie kann im Falle eines Miß-
erfolges noch zweimal wiederholt werden. Hat
der Kandidat eine oder mehrere Teilprüfungen
(Prüfungsteile) schon zweimal erfolglos abgelegt,
so gilt die kommissionelle Prüfung als erste
Wiederholung und kann noch einmal wiederholt
werden. Hat der Kandidat eine oder mehrere
Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon dreimal ohne
Erfolg abgelegt, so gilt die kommissionelle Prü-
fung als Prüfung gemäß § 30 Abs. 5 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes und kann nicht
mehr wiederholt werden. § 30 Abs. 1 zweiter
bis vierter Satz des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes bleibt unberührt.

(3) Die erste Diplomprüfung ist mündlich
(§ 23 Abs. 1 lit. a des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) abzulegen. Die gesamte erste
Diplomprüfung oder einzelne Prüfungsfächer
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(Teilprüfungen oder Prüfungsteile) sind dann
schriftlich (§ 23 Albs. 1 lit. b oder lit. c des
Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes) oder in
schriftlichen und mündlichen Teilen abzulegen,
wenn das zuständige Organ der Universität fest-
stellt, daß dies nach Eigenart des Faches und der
Prüfungszwecke notwendig ist.

III. A b s c h n i t t

ZWEITER STUDIENABSCHNITT

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 6. (1) Wenn die erste Diplomprüfung nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
vollständig abgelegt wurde, sind weitere Semester
in den zweiten Studienabschnitt nicht einzu-
rechnen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger Gründe
(§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) hat jedoch das zuständige Organ
der Universität die Einrechnung weiterer Seme-
ster zu bewilligen.

(2) In der Studienrichtung Byzantinistik und
Neogräzistik sind, sofern sie als erste Studien-
richtung gewählt wurde, im zweiten Studien-
abschnitt nach Maßgabe des Studienplanes unter
Berücksichtigung der vorhandenen Lehr- und
Forschungseinrichtungen insgesamt mindestens
38 Wochenstunden aus den im Abs. 5 lit. a bis e
genannten Pflicht- und Wahlfächern zu inskribie-
ren.

(3) In der Studienrichtung Byzantinistik und
Neogräzistik sind, sofern sie als zweite Studien-
richtung gewählt wurde, im zweiten Studien-
abschnitt nach Maßgabe des Studienplanes unter
Berücksichtigung der vorhandenen Lehr- und
Forschungseinrichtungen insgesamt mindestens
26 Wochenstunden aus den im Abs. 5 lit. a und b
genannten Pflicht- und Wahlfächern zu inskribie-
ren.

(4) Die Zahl der aus den kombinierten Studien
inskribierten Wochenstunden hat in jedem Seme-
ster insgesamt mindestens 15, im letzten ein-
rechenbaren Semester des zweiten Studienab-
schnittes jedoch insgesamt mindestens 5 zu be-
tragen.

(5) Während des zweiten Studienabschnittes
sind aus den folgenden Pflicht- und Wahlfächern
mindestens zu inskribieren:

Lehrveranstaltungen, die gemäß § 4 Abs. 3 und 4
bereits im ersten Studienabschnitt inskribiert
wurden, sind in die Pflicht- und Wahlfächer
sowie in die Gesamtstundenzahl einzurechnen.

(6) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
Byzantinistik und Neogräzistik haben aus
Fächern, die an Stelle einer zweiten Studien-
richtung gewählt wurden (§ 1 Abs. 2), nach
Maßgabe der Bewilligung durch das zuständige
Organ der Universität oder einer allfälligen
Empfehlung im Studienplan unter Berücksichti-
gung der vorhandenen Lehr- und Forschungs-
einrichtungen im zweiten Studienabschnitt ins-
gesamt 24 Wochenstunden zu inskribieren.

Vorprüfung zur zweiten Diplomprüfung

§ 7. (1) Wurde die Studienrichtung Byzanti-
nistik und Neogräzistik als erste Studienrichtung
gewählt, so hat der Kandidat zur zweiten
Diplomprüfung eine Vorprüfung nach Wahl über
den Stoff von Lehrveranstaltungen, welche die
Fachgebiete der Studienrichtung wissenstheore-
tisch und philosophisch vertiefen oder welche sie
in historischer oder wissenschaftsgeschichtlicher
oder soziologischer Weise erfassen, abzulegen.

(2) § 5 Abs. 3 ist sinngemäß anzuwenden.

Zulassung zur zweiten Diplomprüfung

§ 8. Die Zulassung zur kommissionellen Ab-
haltung des zweiten Teiles der zweiten Diplom-
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prüfung setzt, unbeschadet des § 9 des Bundes-
gesetzes über geisteswissenschaftliche und natur-
wissenschaftliche Studienrichtungen, die Teil-
nahme an einer Exkursion in der Dauer von
höchstens 14 Tagen in ein für das Studium der
Pflichtfächer gemäß § 6 Abs. 5 lit. a und b
relevantes Land voraus.

Zweite Diplomprüfung

§ 9. (1) Prüfungsfächer des ersten Teiles der
zweiten Diplomprüfung sind:

a) die gemäß § 6 Abs. 5 lit. a gewählte
Sprache,

b) die gemäß § 6 Abs. 5 lit. a gewählte Lite-
ratur- und Quellenkunde,

c) Geschichte, Kultur und Gesellschaft des
Byzantinischen Reiches, des nachbyzantini-
schen und des neuzeitlichen Griechentums,

d) sofern die Studienrichtung Byzantinistik
und Neogräzistik als erste Studienrichtung
gewählt wurde, das gemäß § 6 Abs. 5 lit. d
gewählte Fach.

Das gemäß § 6 Albs. 5 lit. c gewählte Fach ist
entweder den unter lit. a und b genannten Prü-
fungsfächern oder dem unter lit. c genannten
Prüfungsfach zuzuordnen.

(2) Der zweite Teil der zweiten Diplomprü-
fung hat zu umfassen:

a) eine Prüfung aus dem Teilgebiet des Prü-
fungsfaches, dem das Thema der Diplom-
arbeit zuzuordnen ist;

b) eine Prüfung aus einem weiteren Teilgebiet
eines Prüfungsfaches nach Wahl des Kandi-
daten, das als ein Schwerpunkt der ge-
wählten Studienrichtung oder, sofern das
Thema der Diplomarbeit mit einem Prü-
fungsfach der zweiten Studienrichtung (des
gewählten Studienzweiges der zweiten
Studienrichtung) im Zusammenhang steht,
dieser zweiten Studienrichtung (dieses
Studienzweiges) anzusehen ist.

(3) § 5 Abs. 2 und 3 ist auf die Abhaltung
des ersten Teiles der zweiten Diplomprüfung
sinngemäß anzuwenden. Der zweite Teil der
zweiten Diplomprüfung ist mündlich abzulegen.

IV. A b s c h n i t t

Übergangsbestimmungen

§ 10. Gemäß § 45 Abs. 7 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes haben ordentliche
Hörer, die vor Inkrafttreten des neuen Studien-
planes ihr Studium begonnen haben, das Recht,
sich durch schriftliche Erklärung zu Beginn des
auf das Inkrafttreten des neuen Studienplanes
folgenden Semesters diesem neuen Studienplan
zu unterwerfen. In diesem Fall werden zurück-

gelegte Studien dieser Studienrichtung zur Gänze
in die vorgeschriebene Studiendauer eingerechnet
und alle abgelegten Prüfungen anerkannt.
Fehlende Lehrveranstaltungen und Prüfungen
sind bis zum Antreten zur kommissionellen Ab-
legung des ersten Teiles und zum zweiten Teil
der zweiten Diplomprüfung nachzuholen.

Firnberg

49 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 14. Dezem-
ber 1977 über die Studienordnung für die
Studienrichtung Altsemitische Philologie und

orientalische Archäologie

Auf Grund der §§ 1 bis 9, 12, 18, 20 und 21
des Bundesgesetzes vom 30. Juni 1971, BGBl.
Nr. 326, über geisteswissenschaftliche und natur-
wissenschaftliche Studienrichtungen in der Fas-
sung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 280/1972, in
Verbindung mit den Bestimmungen des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes, BGBl.
Nr. 177/1966, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBl. Nr. 458/1972 wird verordnet:

I. A b s c h n i t t

ALLGEMEINES

Einrichtung

§ 1. Die Studienrichtung Altsemitische Philo-
logie und orientalische Archäologie ist eine philo-
logische und kulturkundliche Studienrichtung
gemäß § 2 Abs. 3 Z. 23 des Bundesgesetzes über
geisteswissenschaftliche und naturwissenschaftliche
Studienrichtungen. Diese Studienrichtung ist an
der Geisteswissenschaftlichen Fakultät der Uni-
versität Wien einzurichten.

Studienabschnitte und Studiendauer

§ 2. Das Studium der Studienrichtung Altse-
mitische Philologie und orientalische Archäologie
besteht aus zwei Studienabschnitten und erfor-
dert, einschließlich der für die Anfertigung der
Diplomarbeit vorgesehenen Zeit, unbeschadet des
§ 5 Abs. 5 und 6 des Bundesgesetzes über geistes-
wissenschaftliche und naturwissenschaftliche
Studienrichtungen, die Inskription von acht
Semestern. Jeder Studienabschnitt umfaßt vier
Semester.

II. A b s c h n i t t

ERSTER STUDIENABSCHNITT

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 3. (1) In der Studienrichtung Altsemitische
Philologie und orientalische Archäologie sind
im ersten Studienabschnitt nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
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handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen ins-
gesamt mindestens 38 Wochenstunden aus den
folgenden Pflicht- und Wahlfächern zu inskri-
bieren:

(2) Der Studienplan kann vorsehen, daß Lehr-
veranstaltungen aus den gemäß § 5 Abs. 5
lit. a bis d genannten Fächern im Gesamtausmaß
bis zu 10 Semesterwochenstunden einschließlich der
im Abs. 3 genannten Lehrveranstaltungen schon
im ersten Studienabschnitt inskribiert werden
können.

(3) Die im § 5 Abs. 5 lit. g vorgesehenen
Lehrveranstaltungen können auch im ersten
Studienabschnitt inskribiert und die Vorprüfung
über den Stoff dieser Lehrveranstaltungen kann
auch im ersten Studienabschnitt abgelegt werden.

(4) Die Zahl der aus den kombinierten Stu-
dien inskribierten Wochenstunden hat in jedem
Semester insgesamt mindestens 15 zu betragen.

(5) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
Altsemitische Philologie und orientalische Ar-
chäologie haben aus Fächern, die gemäß § 3
Abs. 2 des Bundesgesetzes über geisteswissen-
schaftliche und naturwissenschaftliche Studien-
richtungen an Stelle einer zweiten Studienrich-
tung gewählt wurden, nach Maßgabe der Be-
willigung durch das zuständige Organ der Uni-
versität oder einer allfälligen Empfehlung im Stu-
dienplan unter Berücksichtigung der vorhandenen
Lehr- und Forschungseinrichtungen im ersten
Studienabschnitt insgesamt mindestens 28 Wochen-
stunden zu inskribieren.

Erste Diplomprüfung

§ 4. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplom-
prüfung sind:

a) Akkadisch und Schriftlehre,
b) die gemäß § 3 Abs. 1 lit. b gewählte

Sprache,
c) Grundbegriffe des Arabischen,
d) Literatur- und Quellenkunde des Alten

Orients, einschließlich der vorderasiatischen
Archäologie,

e) Geschichte Mesopotamiens, Geistes- und
Kulturgeschichte Vorderasiens, einschließlich
der religiösen Überlieferung.

(2) Nicht bestandene Teilprüfungen oder
Prüfungsteile von solchen dürfen nur dreimal,
nicht bestandene kommissionelle Prüfungen nur
zweimal wiederholt werden (§ 30 Abs. 1 des
Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes). Bean-
tragt der Kandidat die kommissionelle Abnahme
der ersten Diplomprüfung nach einmaliger er-
folgloser Ablegung einer oder mehrerer Teil-
prüfungen (Prüfungsteile), so gilt die kommis-
sionelle Prüfung als erstes Antreten; sie kann im
Falle eines Mißerfolges noch zweimal wiederholt
werden. Hat der Kandidat eine oder mehrere
Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon zweimal er-
folglos abgelegt, so gilt die kommissionelle Prü-
fung als erste Wiederholung und kann noch ein-
mal wiederholt werden. Hat der Kandidat eine
oder mehrere Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon
dreimal ohne Erfolg abgelegt, so gilt die kom-
missionelle Prüfung als Prüfung gemäß § 30
Abs. 5 des Allgemeinen Hochschul-Studienge-
setzes und kann nicht mehr wiederholt werden.
§ 30 Abs. 1 zweiter bis vierter Satz des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes bleibt unbe-
rührt.

(3) Die erste Diplomprüfung ist mündlich (§ 23
Abs. 1 lit. a des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes) abzulegen. Die gesamte erste Diplom-
prüfung oder einzelne Prüfungsfächer (Teilprü-
fungen oder Prüfungsteile) sind dann schriftlich
(§ 23 Abs. 1 lit. b oder lit. c des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes) oder in schriftlichen
und mündlichen Teilen abzulegen, wenn das zu-
ständige Organ der Universität feststellt, daß dies
nach Eigenart des Faches und der Prüfungs-
zwecke notwendig ist.

III. A b s c h n i t t

ZWEITER STUDIENABSCHNITT

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 5. (1) Wenn die erste Diplomprüfung nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
vollständig abgelegt wurde, sind weitere Semester
in den zweiten Studienabschnitt nicht einzu-
rechnen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger Gründe
(§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) hat jedoch das zuständige Organ
der Universität die Einrechnung weiterer Se-
mester zu bewilligen.

(2) In der Studienrichtung Altsemitische Philo-
logie und orientalische Archäologie sind, sofern
sie als erste Studienrichtung gewählt wurde,
im zweiten Studienabschnitt nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
insgesamt mindestens 36 Wochenstunden aus den

34
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im Abs. 5 lit. a bis g genannten Pflicht- und
Wahlfächern zu inskribieren.

(3) In der Studienrichtung Altsemitische Philo-
logie und orientalische Archäologie sind, sofern
sie als zweite Studienrichtung gewählt wurde,
im zweiten Studienabschnitt nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
insgesamt mindestens 20 Wochenstunden aus den
im Abs. 5 lit. a bis d genannten Pflichtfächern
zu inskribieren.

(4) Die Zahl der aus den kombinierten Stu-
dien inskribierten Wochenstunden hat in jedem
Semester insgesamt mindestens 15, im letzten
einrechenbaren Semester des zweiten Studien-
abschnittes jedoch insgesamt mindestens 5 zu
betragen.

(5) Während des zweiten Studienabschnittes
sind aus den folgenden Pflicht- und Wahlfächern
mindestens zu inskribieren:

Lehrveranstaltungen, die gemäß § 3 Abs. 2 und 3
bereits im ersten Studienabschnitt inskribiert
wurden, sind in die Pflichtfächer sowie in die Ge-
samtstundenzahl einzurechnen.

(6) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
Altsemitische Philologie und orientalische Ar-
chäologie haben aus Fächern, die gemäß
§ 3 Abs. 2 des Bundesgesetzes über gei-
steswissenschaftliche und naturwissenschaft-
liche Studienrichtungen an Stelle einer zweiten
Studienrichtung gewählt wurden, nach Maßgabe
der Bewilligung durch das zuständige Organ der
Universität oder einer allfälligen Empfehlung
im Studienplan unter Berücksichtigung der vor-

handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen im
zweiten Studienabschnitt insgesamt mindestens
24 Wochenstunden zu inskribieren.

Vorprüfung zur zweiten Diplomprüfung

§ 6. (1) Wurde die Studienrichtung Altsemi-
tische Philologie und orientalische Archäologie
als erste Studienrichtung gewählt, so hat der
Kandidat zur zweiten Diplomprüfung eine Vor-
prüfung nach Wahl über den Stoff von Lehr-
veranstaltungen, welche die Fachgebiete der
Studienrichtung wissenstheoretisch und philoso-
phisch vertiefen oder welche sie in historischer
oder wissenschaftsgeschichtlicher oder soziologi-
scher Weise erfassen, abzulegen.

(2) § 4 Abs. 3 ist sinngemäß anzuwenden.

Zulassung zur zweiten Diplomprüfung

§ 7. Die Zulassung zur kommissionellen Ab-
legung des zweiten Teiles der zweiten Diplom-
prüfung setzt, unbeschadet der Bestimmungen
des § 9 des Bundesgesetzes über geisteswissen-
schaftliche und naturwissenschaftliche Studien-
richtungen, die Teilnahme an einer Exkursion
in der Dauer von höchstens 20 Tagen in ein für
die Studienrichtung relevantes Land und die
Teilnahme an einer Lehrgrabung in Österreich
in der Dauer von höchstens 20 Tagen voraus.

Zweite Diplomprüfung

§ 8. (1) Prüfungsfächer des ersten Teiles der
zweiten Diplomprüfung sind:

a) Akkadisch und Schriftlehre,
b) Literatur- und Quellenkunde des Alten

Orients,
c) Vorderasiatische Archäologie,
d) Geschichte Mesopotamiens, Geistes- und

Kulturgeschichte Vorderasiens, einschließlich
der religiösen Überlieferung,

e) sofern die Studienrichtung Altsemitische
Philologie und orientalische Archäologie
als erste Studienrichtung gewählt wurde,
die gemäß § 5 Abs. 5 lit. f gewählte(n)
Sprache(n); wurde Sumerisch gewählt, so
umfaßt dieses Prüfungsfach auch die Schrift-
lehre.

(2) Der zweite Teil der zweiten Diplomprü-
fung hat zu umfassen:

a) eine Prüfung aus dem Teilgebiet des Prü-
fungsfaches, dem das Thema der Diplom-
arbeit zuzuordnen ist;

b) eine Prüfung aus einem weiteren Teilge-
biet eines Prüfungsfaches nach Wahl des
Kandidaten, das als ein Schwerpunkt der
gewählten Studienrichtung oder, sofern das
Thema der Diplomarbeit mit einem Prü-
fungsfach der zweiten Studienrichtung (des
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gewählten Studienzweiges der zweiten
Studienrichtung) im Zusammenhang steht,
dieser zweiten Studienrichtung (dieses
Studienzweiges) anzusehen ist.

(3) § 4 Abs. 2 und 3 ist auf die Abhaltung
des ersten Teiles der zweiten Diplomprüfung
sinngemäß anzuwenden. Der zweite Teil der
zweiten Diplomprüfung ist mündlich abzulegen.

IV. A b s c h n i t t

Übergangsbestimmungen

§ 9. Gemäß § 45 Abs. 7 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes haben ordentliche Hörer,
die vor Inkrafttreten des neuen Studienplanes
ihr Studium begonnen halben, das Recht, sich
durch schriftliche Erklärung zu Beginn des auf
das Inkrafttreten des neuen Studienplanes folgen-
den Semesters diesem neuen Studienplan zu
unterwerfen. In diesem Fall werden zurückge-
legte Studien dieser Studienrichtung zur Gänze
in die vorgeschriebene Studiendauer eingerechnet
und alle abgelegten Prüfungen anerkannt. Feh-
lende Lehrveranstaltungen und Prüfungen sind
bis zum Antreten zur kommissionellen Ablegung
des ersten Teiles und zum zweiten Teil der zwei-
ten Diplomprüfung nachzuholen.

Firnberg

50. Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 14. Dezem-
ber 1977 über die Studienordnung für die

Studienrichtung Arabistik

Auf Grund der §§ 1 bis 9, 12, 18, 20 und 21
des Bundesgesetzes vom 30. Juni 1971, BGBl.
Nr. 326, über geisteswissenschaftliche und na-
turwissenschaftliche Studienrichtungen in der
Fassung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 280/1972,
in Verbindung mit den Bestimmungen des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes, BGBl.
Nr. 177/1966, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBl. Nr. 458/1972 wird verordnet:

I. Abschnitt

ALLGEMEINES

Einrichtung

§ 1. Die Studienrichtung Arabistik ist eine
philologische und kulturkundliche Studienrich-
tung gemäß § 2 Abs. 3 Z. 23 des Bundesgesetzes
über geisteswissenschaftliche und naturwissen-
schaftliche Studienrichtungen. Diese Studienrich-
tung ist an der Geisteswissenschaftlichen Fakul-
tät der Universität Wien einzurichten.

Studienabschnitte und Studiendauer

§ 2. Das Studium der Studienrichtung Ara-
bistik besteht aus zwei Studienabschnitten und

erfordert, einschließlich der für die Anfertigung
der Diplomarbeit vorgesehenen Zeit, unbeschadet
des § 5 Abs. 5 und 6 des Bundesgesetzes über
geisteswissenschaftliche und naturwissenschaft-
liche Studienrichtungen, die Inskription von
acht Semestern. Jeder Studienabschnitt umfaßt
vier Semester.

II. A b s c h n i t t

ERSTER STUDIENABSCHNITT

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 3. (1) In der Studienrichtung Arabistik sind
im ersten Studienabschnitt nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
insgesamt mindestens 36 Wochenstunden aus
folgenden Pflicht- und Wahlfächern zu inskri-
bieren:

(2) Der Studienplan kann vorsehen, daß Lehr-
veranstaltungen aus den gemäß § 5 Abs. 5 lit. a
bis c genannten Fächern im Gesamtausmaß bis
zu zehn Semesterwochenstunden einschließlich der
im Abs. 3 genannten Lehrveranstaltungen schon
im ersten Studienabschnitt inskribiert werden
können.

(3) Die im § 5 Abs. 5 lit. f vorgesehenen
Lehrveranstaltungen können auch im ersten
Studienabschnitt inskribiert und die Vorprüfung
über den Stoff dieser Lehrveranstaltungen kann
auch im ersten Studienabschnitt abgelegt werden.

(4) Die Zahl der aus den kombinierten Stu-
dien inskribierten Wochenstunden hat in jedem
Semester insgesamt mindestens 15 zu betragen.

(5) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
Arabistik haben aus Fächern, die gemäß § 3
Abs. 2 des Bundesgesetzes über geisteswissen-

35
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schaftliche und naturwissenschaftliche Studien-
richtungen an Stelle einer zweiten Studienrich-
tung gewählt wurde, nach Maßgabe der Be-
willigung durch das zuständige Organ der Uni-
versität oder einer allfälligen Empfehlung im
Studienplan unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
im ersten Studienabschnitt insgesamt mindestens
28 Wochenstunden zu inskribieren.

Erste Diplomprüfung

§ 4. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplomprü-
fung sind:

a) Arabische Hochsprache, einschließlich der
gemäß § 3 Abs. 1 lit. b gewählten regio-
nalen arabischen Umgangssprache,

b) arabische Literatur- und Quellenkunde,
einschließlich Literaturgeschichte,

c) arabische Geschichte, arabische Geistes- und
Kulturgeschichte sowie islamische Religion,

d) das gemäß § 3 Abs. 1 lit. e gewählte Fach.

(2) Nicht bestandene Teilprüfungen oder Prü-
fungsteile von solchen dürfen nur dreimal, nicht
bestandene kommissionelle Prüfungen nur zwei-
mal wiederholt werden (§ 30 Abs. 1 des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes). Beantragt
der Kandidat die kommissionelle Abnahme der
ersten Diplomprüfung nach einmaliger erfolg-
loser Ablegung einer oder mehrerer Teilprüfun-
gen (Prüfungsteile), so gilt die kommissionelle
Prüfung als erstes Antreten; sie kann im Falle
eines Mißerfolges noch zweimal wiederholt wer-
den. Hat der Kandidat eine oder mehrere Teil-
prüfungen (Prüfungsteile) schon zweimal erfolg-
los abgelegt, so gilt die kommissionelle Prüfung
als erste Wiederholung und kann noch einmal
wiederholt werden. Hat der Kandidat eine oder
mehrere Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon
dreimal ohne Erfolg abgelegt, so gilt die kom-
missionelle Prüfung als Prüfung gemäß § 30
Abs. 5 des Allgemeinen Hochschul-Studiengeset-
zes und kann nicht mehr wiederholt werden.
§ 30 Abs. 1 zweiter bis vierter Satz des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes bleibt unbe-
rührt.

(3) Die erste Diplomprüfung ist mündlich
(§ 23 Abs. 1 lit. a des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) abzulegen. Die gesamte erste
Diplomprüfung oder einzelne Prüfungsfächer
(Teilprüfungen oder Prüfungsteile) sind dann
schriftlich (§ 23 Abs. 1 lit. b oder lit. c des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes) oder in
schriftlichen und mündlichen Teilen abzulegen,
wenn das zuständige Organ der Universität fest-
stellt, daß dies nach Eigenart des Faches und der
Prüfungszwecke notwendig ist.

III. Abschnitt

ZWEITER STUDIENABSCHNITT

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 5. (1) Wenn die erste Diplomprüfung nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
vollständig abgelegt wurde, sind weitere Seme-
ster in den zweiten Studienabschnitt nicht ein-
zurechnen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger
Gründe (§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes) hat jedoch das zuständige
Organ der Universität die Einrechnung weiterer
Semester zu bewilligen.

(2) In der Studienrichtung Arabistik sind, so-
fern sie als erste Studienrichtung gewählt wurde,
im zweiten Studienabschnitt nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
insgesamt mindestens 29 Wochenstunden aus den
im Abs. 5 lit. a bis f genannten Pflicht- und
Wahlfächern zu inskribieren.

(3) In der Studienrichtung Arabistik sind, so-
fern sie als zweite Studienrichtung gewählt
wurde, im zweiten Studienabschnitt nach Maß-
gabe des Studienplanes unter Berücksichtigung
der vorhandenen Lehr- und Forschungseinrich-
tungen insgesamt mindestens 18 Wochenstunden
aus den im Abs. 5 lit. a bis d genannten Pflicht-
und Wahlfächern zu inskribieren.

(4) Die Zahl der aus den kombinierten Stu-
dien inskribierten Wochenstunden hat in jedem
Semester insgesamt mindestens 15, im letzten
einrechenbaren Semester des zweiten Studien-
abschnittes jedoch insgesamt mindestens 5 zu be-
tragen.

(5) Während des zweiten Studienabschnittes
sind aus den folgenden Pflicht- und Wahlfächern
mindestens zu inskribieren:
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Lehrveranstaltungen, die gemäß § 3 Abs. 2 und 3
bereits im ersten Studienabschnitt inskribiert
wurden, sind in die Pflichtfächer sowie in die
Gesamtstundenzahl einzurechnen.

(6) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
Arabistik haben aus Fächern, die an Stelle einer
zweiten Studienrichtung gewählt wurden (§ 3
Abs. 2 des Bundesgesetzes über geisteswissen-
schaftliche und naturwissenschaftliche Studien-
richtungen), nach Maßgabe der Bewilligung durch
das zuständige Organ der Universität oder einer
allfälligen Empfehlung im Studienplan unter
Berücksichtigung der vorhandenen Lehr- und
Forschungseinrichtungen im zweiten Studienab-
schnitt insgesamt mindestens 22 Wochenstunden
zu inskribieren.

Vorprüfung zur zweiten Diplomprüfung

§ 6. (1) Wurde die Studienrichtung Arabistik
als erste Studienrichtung gewählt, so hat der
Kandidat zur zweiten Diplomprüfung eine Vor-
prüfung nach Wahl über den Stoff von Lehr-
veranstaltungen, welche die Fachgebiete der
Studienrichtung wissenstheoretisch und philo-
sophisch vertiefen oder welche sie in historischer
oder wissenschaftsgeschichtlicher oder soziologi-
scher Weise erfassen, abzulegen.

(2) § 4 Abs. 3 ist sinngemäß anzuwenden.

Zweite Diplomprüfung

§ 7. (1) Prüfungsfächer des ersten Teiles der
zweiten Diplomprüfung sind:

a) Arabische Hochsprache und regionale ara-
bische Umgangssprachen,

b) arabische Literatur- und Quellenkunde,
c) arabische Geschichte, arabische Geistes- und

Kulturgeschichte, einschließlich Islamkunde
und arabische Paläographie,

d) das gemäß § 5 Abs. 5 lit. d gewählte Fach.

Die gemäß § 5 Abs. 5 lit. e gewählten Lehrver-
anstaltungen sind in den jeweils unter lit. a bis c
genannten Fächern zu berücksichtigen.

(2) Der zweite Teil der zweiten Diplomprüfung
hat zu umfassen:

a) eine Prüfung aus dem Teilgebiet des Prü-
fungsfaches, dem das Thema der Diplom-
arbeit zuzuordnen ist;

b) eine Prüfung aus einem weiteren Teilgebiet
eines Prüfungsfaches nach Wahl des Kandi-

daten, das als ein Schwerpunkt der gewähl-
ten Studienrichtung oder, sofern das
Thema der Diplomarbeit mit einem Prü-
fungsfach der zweiten Studienrichtung (des
gewählten Studienzweiges der zweiten
Studienrichtung) im Zusammenhang steht,
dieser zweiten Studienrichtung (dieses Stu-
dienzweiges) anzusehen ist.

(3) § 4 Abs. 2 und 3 ist auf die Abhaltung
des ersten Teiles der zweiten Diplomprüfung
sinngemäß anzuwenden. Der zweite Teil der
zweiten Diplomprüfung ist mündlich abzulegen.

IV. A b s c h n i t t

Übergangsbestimmungen

§ 8. Gemäß § 45 Abs. 7 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes haben ordentliche
Hörer, die vor Inkrafttreten des neuen Studien-
planes ihr Studium begonnen haben, das Recht,
sich durch schriftliche Erklärung zu Beginn des
auf das Inkrafttreten des neuen Studienplanes
folgenden Semesters diesem neuen Studienplan
zu unterwerfen. In diesem Fall werden zurück-
gelegte Studien dieser Studienrichtung zur Gänze
in die vorgeschriebene Studiendauer eingerechnet
und alle abgelegten Prüfungen anerkannt. Feh-
lende Lehrveranstaltungen und Prüfungen sind
bis zum Antreten zur kommissionellen Ablegung
des ersten Teiles und zum zweiten Teil der zwei-
ten Diplomprüfung nachzuholen.

Firnberg

5 1 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 14. Dezem-
ber 1977 über die Studienordnung für die

Studienrichtung Turkologie

Auf Grund der §§ 1 bis 9, 12, 18, 20 und 21
des Bundesgesetzes vom 30. Juni 1971, BGBl.
Nr. 326, über geisteswissenschaftliche und na-
turwissenschaftliche Studienrichtungen in der
Fassung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 280/1972,
in Verbindung mit den Bestimmungen des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes, BGBl.
Nr. 177/1966, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBl. Nr. 458/1972 wird verordnet:

I. Abschnitt

ALLGEMEINES

Einrichtung

§ 1. Die Studienrichtung Turkologie ist
eine philologische und kulturkundliche Studien-
richtung gemäß § 2 Abs. 3 Z. 23 des Bundes-
gesetzes über geisteswissenschaftliche und natur-
wissenschaftliche Studienrichtungen. Diese Stu-
dienrichtung ist an der Geisteswissenschaftlichen
Fakultät der Universität Wien einzurichten.
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Studienabschnitte und Studiendauer

§ 2. Das Studium der Studienrichtung Turko-
logie besteht aus zwei Studienabschnitten und
erfordert, einschließlich der für die Anfertigung
der Diplomarbeit vorgesehenen Zeit, unbeschadet
des § 5 Abs. 5 und 6 des Bundesgesetzes über
geisteswissenschaftliche und naturwissenschaft-
liche Studienrichtungen, die Inskription von acht
Semestern. Jeder Studienabschnitt umfaßt vier
Semester.

II. Abschnitt

ERSTER STUDIENABSCHNITT

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 3. (1) In der Studienrichtung Turkologie
sind im ersten Studienabschnitt nach Maßgabe
des Studienplanes unter Berücksichtigung der
vorhandenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
insgesamt mindestens 36 Wochenstunden aus den
folgenden Pflicht- und Wahlfächern zu inskri-
bieren:

(2) Der Studienplan kann vorsehen, daß Lehr-
veranstaltungen aus den gemäß § 6 Abs. 5 lit. a,
b und d genannten Fächern im Gesamtausmaß
bis zu 10 Semesterwochenstunden einschließlich
der im Abs. 3 genannten Lehrveranstaltungen
schon im ersten Studienabschnitt inskribiert wer-
den können.

(3) Die im § 6 Abs. 5 lit. g vorgesehenen Lehr-
veranstaltungen können auch im ersten Studien-
abschnitt inskribiert und die Vorprüfung über
den Stoff dieser Lehrveranstaltungen kann auch
im ersten Studienabschnitt abgelegt werden.

(4) Die Zahl der aus den kombinierten Studien
inskribierten Wochenstunden hat in jedem Seme-
ster insgesamt mindestens 15 zu betragen.

(5) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
Turkologie haben aus Fächern, die gemäß § 3

Abs. 2 des Bundesgesetzes über geisteswissen-
schaftliche und naturwissenschaftliche Studien-
richtungen an Stelle einer zweiten Studienrich-
tung gewählt wurden, nach Maßgabe der Bewilli-
gung durch das zuständige Organ der Universität
oder einer allfälligen Empfehlung im Studien-
plan unter Berücksichtigung der vorhandenen
Lehr- und Forschungseinrichtungen im ersten
Studienabschnitt insgesamt mindestens 28 Wo-
chenstunden zu inskribieren.

Vorprüfung

§ 4. (1) Voraussetzung für die Zulassung zum
abschließenden Teil oder zur kommissionellen.
Ablegung der ersten Diplomprüfung ist die er-
folgreiche Ablegung der Vorprüfung aus Ein-
führung in das Arabische und Persische.

(2) § 5 Abs. 3 ist sinngemäß anzuwenden.

Erste Diplomprüfung

§ 5. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplomprü-
fung sind:

a) Türkisch, einschließlich Sprachbeherrschung,.
b) türkische und osmanische Literatur- und

Quellenkunde,
c) türkische Geschichte, Geistes- und Kultur-

geschichte der Türkei, einschließlich osmani-
sche Geschichte, sowie Islamkunde,

d) das gemäß § 3 Abs. 1 lit. f gewählte Fach.

Das in § 3 Abs. 1 lit. b genannte Pflichtfach
Einführung in das Osmanische ist dem unter
lit. a genannten Prüfungsfach zuzuordnen.

(2) Nicht bestandene Teilprüfungen oder Prü-
fungsteile von solchen dürfen nur dreimal, nicht
bestandene kommissionelle Prüfungen nur zwei-
mal wiederholt werden (§ 30 Abs. 1 des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes). Beantragt
der Kandidat die kommissionelle Abnahme der"
ersten Diplomprüfung nach einmaliger erfolg-
loser Ablegung einer oder mehrerer Teilprüfun-
gen (Prüfungsteile), so gilt die kommissionelle
Prüfung als erstes Antreten; sie kann im Falle
eines Mißerfolges noch zweimal wiederholt wer-
den. Hat der Kandidat eine oder mehrere Teil-
prüfungen (Prüfungsteile) schon zweimal erfolg-
los abgelegt, so gilt die kommissionelle Prüfung
als erste Wiederholung und kann noch einmal
wiederholt werden. Hat der Kandidat eine oder
mehrere Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon
dreimal ohne Erfolg abgelegt, so gilt die kom-
missionelle Prüfung als Prüfung gemäß § 30
Abs. 5 des Allgemeinen Hochschul-Studiengeset-
zes und kann nicht mehr wiederholt werden.
§ 30 Abs. 1 zweiter bis vierter Satz des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes bleibt unbe-
rührt.

(3) Die erste Diplomprüfung ist mündlich
(§ 23 Abs. 1 lit. a des Allgemeinen Hochschul-
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Studiengesetzes) abzulegen. Die gesamte erste
Diplomprüfung oder einzelne Prüfungsfächer
(Teilprüfungen oder Prüfungsteile) sind dann
schriftlich (§ 23 Abs. 1 lit. b oder lit. c des
Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes) oder in
schriftlichen und mündlichen Teilen abzulegen,
wenn das zuständige Organ der Universität fest-
stellt, daß dies nach Eigenart des Faches und der
Prüfungszwecke notwendig ist.

III. A b s c h n i t t

ZWEITER STUDIENABSCHNITT

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 6. (1) Wenn die erste Diplomprüfung nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
vollständig abgelegt wurde, sind weitere Seme-
ster in den zweiten Studienabschnitt nicht ein-
zurechnen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger
Gründe (§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes) hat jedoch das zuständige
Organ der Universität die Einrechnung weiterer
Semester zu bewilligen.

(2) In der Studienrichtung Turkologie sind,
sofern sie als erste Studienrichtung gewählt
wurde, im zweiten Studienabschnitt nach Maß-
gabe des Studienplanes unter Berücksichtigung
der vorhandenen Lehr- und Forschungseinrich-
tungen insgesamt mindestens 30 Wochenstunden
aus den im Abs. 5 lit. a bis g genannten Pflicht-
und Wahlfächern zu inskribieren.

(3) In der Studienrichtung Turkologie sind,
sofern sie als zweite Studienrichtung gewählt
wurde, im zweiten Studienabschnitt nach Maß-
gabe des Studienplanes unter Berücksichtigung
der vorhandenen Lehr- und Forschungseinrich-
tungen insgesamt mindestens 20 Wochenstunden
aus den im Abs. 5 lit. a bis d genannten Pflicht-
und Wahlfächern zu inskribieren.

(4) Die Zahl der aus den kombinierten Studien
inskribierten Wochenstunden hat in jedem Seme-
ster insgesamt mindestens 15, im letzten ein-
rechenbaren Semester des zweiten Studienab-
schnittes jedoch insgesamt mindestens 5 zu be-
tragen.

(5) Während des zweiten Studienabschnittes
sind aus den folgenden Pflicht- und Wahlfächern
mindestens zu inskribieren:

(6) Lehrveranstaltungen, die gemäß § 3 Abs. 2
und 3 bereits im ersten Studienabschnitt inskri-
biert wurden, sind in die Pflichtfächer sowie in
die Gesamtstundenzahl einzurechnen.

(7) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
Turkologie haben aus Fächern, die gemäß § 3
Abs. 2 des Bundesgesetzes über geisteswissen-
schaftliche und naturwissenschaftliche Studien-
richtungen an Stelle einer zweiten Studienrich-
tung gewählt wurden, nach Maßgabe der Be-
willigung durch das zuständige Organ der Uni-
versität oder einer allfälligen Empfehlung im
Studienplan unter Berücksichtigung der vorhan-
denen Lehr- und Forschungseinrichtungen im
zweiten Studienabschnitt insgesamt mindestens
24 Wochenstunden zu inskribieren.

Vorprüfung zur zweiten Diplomprüfung

§ 7. (1) Wurde die Studienrichtung Turkologie
als erste Studienrichtung gewählt, so hat der
Kandidat zur zweiten Diplomprüfung eine Vor-
prüfung nach Wahl über den Stoff von Lehr-
veranstaltungen, welche die Fachgebiete der Stu-
dienrichtung wissenstheoretisch und philosophisch
vertiefen oder welche sie in historischer oder
wissenschaftsgeschichtlicher oder soziologischer
Weise erfassen, abzulegen.

(2) § 5 Abs. 3 ist sinngemäß anzuwenden.

Zweite Diplomprüfung

§ 8. (1) Prüfungsfächer des ersten Teiles der
zweiten Diplomprüfung sind:

a) Türkisch, einschließlich Sprachbeherrschung,
sowie Osmanisch,

b) türkische und osmanische Literatur- und
Quellenkunde,
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c) türkische Geschichte, Geistes- und Kultur-
geschichte der Türkei, einschließlich osma-
nische Geschichte, sowie Islamkunde,

d) sofern die Studienrichtung als erste Studien-
richtung gewählt wurde, das gemäß § 6
Abs. 5 lit. f gewählte Fach.

Die gemäß § 6 Abs. 5 lit. b gewählten Turk-
sprachen sind dem unter lit. a genannten Prü-
fungsfach zuzuordnen.

(2) Der zweite Teil der zweiten Diplomprü-
fung hat zu umfassen:

a) eine Prüfung aus dem Teilgebiet des Prü-
fungsfaches, dem das Thema der Diplom-
arbeit zuzuordnen ist;

b) eine Prüfung aus einem weiteren Teilgebiet
eines Prüfungsfaches nach Wahl des Kandi-
daten, das als ein Schwerpunkt der ge-
wählten Studienrichtung oder, sofern das
Thema der Diplomarbeit mit einem Prü-
fungsfach der zweiten Studienrichtung (des
gewählten Studienzweiges der zweiten
Studienrichtung) im Zusammenhang steht,
dieser zweiten Studienrichtung (dieses Stu-
dienzweiges) anzusehen ist.

(3) § 5 Abs. 2 und 3 ist auf die Abhaltung
des ersten Teiles der zweiten Diplomprüfung
sinngemäß anzuwenden. Der zweite Teil der
zweiten Diplomprüfung ist mündlich abzulegen.

IV. A b s c h n i t t

Übergangsbestimmungen

§ 9. Gemäß § 45 Abs. 7 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes haben ordentliche Hörer,
die vor Inkrafttreten des neuen Studienplanes
ihr Studium begonnen haben, das Riecht, sich
durch schriftliche Erklärung zu Beginn des auf
das Inkrafttreten des neuen Studienplanes fol-
genden Semesters diesem neuen Studienplan zu
unterwerfen. In diesem Fall werden zurückge-
legte Studien dieser Studienrichtung zur Gänze
in die vorgeschriebene Studiendauer eingerechnet
und alle abgelegten Prüfungen anerkannt. Feh-
lende Lehrveranstaltungen und Prüfungen sind
bis zum Antreten zur kommissionellen Ablegung
des ersten Teiles und zum zweiten Teil der zwei-
ten Diplomprüfung nachzuholen.

Firnberg

5 2 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 26. Novem-
ber 1977 über die Studienordnung für die

Studienrichtung Indologie

Auf Grund der §§ 1 bis 9, 12, 18, 20 und 21
des Bundesgesetzes vom 30. Juni 1971, BGBl.
Nr. 326, über geisteswissenschaftliche und natur-

wissenschaftliche Studienrichtungen in der Fas-
sung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 280/1972, in
Verbindung mit den Bestimmungen des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes, BGBl.
Nr. 177/1966, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBl. Nr. 458/1972 wird verordnet:

I. Abschnitt

ALLGEMEINES

Einrichtung

§ 1. (1) Die Studienrichtung Indologie ist eine
philologische und kulturkundliche Studienrich-
tung gemäß § 2 Abs. 3 Z. 23 des Bundesgesetzes
über geisteswissenschaftliche und naturwissen-
schaftliche Studienrichtungen. Diese Studienrich-
tung ist an der Geisteswissenschaftlichen Fakultät
der Universität Wien einzurichten.

(2) Werden an Stelle der zweiten Studienrich-
tung gemäß § 3 Abs. 2 des Bundesgesetzes über
geisteswissenschaftliche und naturwissenschaftliche
Studienrichtungen vom ordentlichen Hörer
Fächer gewählt, so kann der Studienplan insbe-
sondere folgende Fächer oder Fächergruppen zur
Auswahl empfehlen, soweit die entsprechenden
Lehr- und Forschungseinrichtungen vorhanden
sind: Hindi, Buddhistische Philosophiegeschichte,
Buddhistische Religionsgeschichte, Geschichte
Tibets und Geistes- und Kulturgeschichte Tibets,
Literatur- und Quellenkunde Tibets, Grundpro-
bleme der Sprachwissenschaft, vergleichende
Grammatik des Altindischen, Iranistik, Geschichte
Mittelasiens, außereuropäische Kunstgeschichte,
Numismatik, Völkerkunde Indiens, Allgemeine
Religionswissenschaft, Religionsphilosophie, Meta-
physik und Ontologie, Erkenntnistheorie, Herme-
neutik, Ethik, ein Fach oder eine Fächergruppe
der Theologie.

Studienabschnitte und Studiendauer

§ 2. Das Studium der Studienrichtung Indo-
logie besteht aus zwei Studienabschnitten und
erfordert, einschließlich der für die Anfertigung
der Diplomarbeit vorgesehenen Zeit, unbeschadet
der Bestimmung des § 5 Abs. 5 und 6 des Bun-
desgesetzes über geisteswissenschaftliche und na-
turwissenschaftliche Studienrichtungen, die In-
skription von acht Semestern. Jeder Studienab-
schnitt umfaßt vier Semester.

II. A b s c h n i t t

ERSTER STUDIENABSCHNITT

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 3. (1) In der Studienrichtung Indologie sind
im ersten Studienabschnitt nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vorhan-
denen Lehr- und Forschungseinrichtungen insge-
samt mindestens 38 Wochenstunden aus den in
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Abs. 2 lit. a bis d genannten Pflichtfächern zu in-
skribieren. Die Zahl der aus den kombinierten
Studien inskribierten Wochenstunden hat in
jedem Semester insgesamt mindestens 15 zu
betragen.

(2) Während des ersten Studienabschnittes sind
aus den folgenden Pflichtfächern mindestens zu
inskribieren:

(3) Kombinierten Studienrichtungen gemein-
same Pflicht- und Wahlfächer (Prüfungsfächer)
sind nur einmal zu inskribieren und zu prüfen.
Das Studium ist unter sinngemäßer Anwendung
des § 3 Abs. 2 des Bundesgesetzes über geistes-
wissenschaftliche und naturwissenschaftliche Stu-
dienrichtungen in entsprechendem Ausmaß durch
Wahlfächer, insbesondere durch die in § 1 Abs. 2
genannten Fächer zu ergänzen.

(4) Der Studienplan kann vorsehen, daß Lehr-
veranstaltungen aus den gemäß § 6 Abs. 5 lit. a
bis c und Abs. 6 lit. a bis c genannten Fächern im
Gesamtausmaß bis zu 10 Semesterwochenstunden
einschließlich der in Abs. 5 genannten Lehrver-
anstaltungen schon im ersten Studienabschnitt in-
skribiert werden können.

(5) Die im § 6 Abs. 5 lit. e vorgesehenen Lehr-
veranstaltungen können auch im ersten Studien-
abschnitt inskribiert und die Vorprüfung über
den Stoff dieser Lehrveranstaltungen kann auch
im ersten Studienabschnitt abgelegt werden.

(6) Ordentliche Hörer der Studienrichtung In-
dologie haben aus Fächern, die an Stelle einer
zweiten Studienrichtung gewählt wurden (§ 1
Abs. 2), nach Maßgabe der Bewilligung durch das
zuständige Organ der Universität oder einer all-
fälligen Empfehlung im Studienplan unter Be-
rücksichtigung der vorhandenen Lehr- und For-
schungseinrichtungen im ersten Studienabschnitt
insgesamt mindestens 30 Wochenstunden zu
inskribieren.

Vorprüfung zur ersten Diplomprüfung

§ 4. Die Zulassung zum abschließenden Teil
oder zur kommissionellen Ablegung der ersten
Diplomprüfung setzt die erfolgreiche Ablegung
der Vorprüfung aus Einführung in die diakrone
Sprachwissenschaft (Indogermanistik) voraus.
§ 5 Abs. 4 ist sinngemäß anzuwenden.

Erste Diplomprüfung

§ 5. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplomprü-
fung sind:

a) Sanskrit — Sprachwissenschaft,
b) Literatur- und Quellenkunde Indiens,
c) Geschichte, Geistes- und Kulturgeschichte

Indiens,mit besonderer Berücksichtigung der
indischen Philosophie und der indischen
Religionsgeschichte,

d) das Wahlfach (die Wahlfächer) gemäß § 3
Abs. 3.

Der in § 3 Abs. 2 lit. a genannte Teil Sprachbe-
herrschung des Pflichtfaches Sanskrit ist den unter
lit. a bis c genannten Prüfungsfächern zuzu-
ordnen.

(2) Hinsichtlich der kombinierten Studien-
richtungen gemeinsamen Prüfungsfächer ist § 3
Abs. 3 sinngemäß anzuwenden.

(3) Nicht bestandene Teilprüfungen und Prü-
fungsteile von solchen dürfen nur dreimal, nicht
bestandene kommissionelle Prüfungen nur zwei-
mal wiederholt werden (§ 30 Abs. 1 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes). Beantragt der
Kandidat die kommissionelle Abnahme der ersten
Diplomprüfung nach einmaliger erfolgloser Ab-
legung einer oder mehrerer Teilprüfungen (Prü-
fungsteile), so gilt die kommissionelle Prüfung als
erstes Antreten; sie kann im Falle eines Mißer-
folges noch zweimal wiederholt werden. Hat der
Kandidat eine oder mehrere Teilprüfungen (Prü-
fungsteile) schon zweimal erfolglos abgelegt, so gilt
die kommissionelle Prüfung als erste Wieder-
holung und kann noch einmal wiederholt werden.
Hat der Kandidat eine oder mehrere Teilprü-
fungen (Prüfungsteile) schon dreimal ohne Erfolg
abgelegt, so gilt die kommissionelle Prüfung als
Prüfung gemäß § 30 Abs. 5 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes und kann nicht mehr
wiederholt werden. § 30 Abs. 1 zweiter bis
vierter Satz des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes bleibt unberührt.

(4) Die erste Diplomprüfung ist mündlich
(§ 23 Abs. 1 lit. a des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) abzulegen. Die gesamte erste
Diplomprüfung oder einzelne Prüfungsfächer
(Teilprüfungen oder Prüfungsteile) sind dann
schriftlich (§ 23 Abs. 1 lit. b oder lit. c des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes) oder in
schriftlichen und mündlichen Teilen abzulegen,
wenn das zuständige Organ der Universität fest-
stellt, daß dies nach Eigenart des Faches und der
Prüfungszwecke notwendig ist.

III. A b s c h n i t t

ZWEITER STUDIENABSCHNITT

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 6. (1) Wenn die erste Diplomprüfung nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
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vollständig abgelegt wurde, sind weitere Semester
in den zweiten Studienabschnitt nicht einzurech-
nen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hochschul-Stu-
diengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger Gründe
(§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) hat jedoch das zuständige Organ
der Universität die Einrechnung weiterer Seme-
ster zu bewilligen.

(2) In der Studienrichtung Indologie sind, so-
fern sie ab erste Studienrichtung gewählt wurde,
im zweiten Studienabschnitt nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
insgesamt mindestens 32 Wochenstunden aus den
im Abs. 5 lit. a bis e genannten Pflicht- und
Wahlfächern zu inskribieren.

(3) In der Studienrichtung Indologie sind, so-
fern sie als zweite Studienrichtung gewählt wurde,
im zweiten Studienabschnitt nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
insgesamt mindestens 18 Wochenstunden aus den
im Abs. 6 lit. a bis d genannten Pflicht- und
Wahlfächern zu inskribieren.

(4) Die Zahl der aus den kombinierten Studien
inskribierten Wochenstunden hat in jedem Seme-
ster insgesamt mindestens 15, im letzten ein-
rechenbaren Semester des zweiten Studienab-
schnittes jedoch insgesamt mindestens 5 zu be-
tragen.

(5) Wurde die Studienrichtung Indologie als
erste Studienrichtung gewählt, sind während des
zweiten Studienabschnittes aus den folgenden
Pflicht- und Wahlfächern mindestens zu inskri-
bieren:

Lehrveranstaltungen, die gemäß § 3 Abs. 4 und 5
bereits im ersten Studienabschnitt inskribiert:
wurden, sind in die Pflicht- und Wahlfächer sowie
in die Gesamtstundenzahl einzurechnen.

(6) Wurde die Studienrichtung Indologie als
zweite Studienrichtung gewählt, sind während
des zweiten Studienabschnittes folgende Pflicht-
und Wahlfächer mindestens zu inskribieren:

Lehrveranstaltungen, die gemäß § 3 Abs. 4 und 5
bereits im ersten Studienabschnitt inskribiert
wurden, sind in die Pflicht- und Wahlfächer sowie
in die Gesamtstundenzahl einzurechnen.

(7) Hinsichtlich der kombinierten Studienrich-
tungen gemeinsamen Pflicht- und Wahlfächer
(Abs. 5 und 6) ist § 3 Abs. 3 sinngemäß anzu-
wenden.

(8) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
Indologie haben aus Fächern, die an Stelle einer
zweiten Studienrichtung gewählt wurden (§ 1
Abs. 2), nach Maßgabe der Bewilligung durch das
zuständige Organ der Universität oder einer all-
fälligen Empfehlung im Studienplan unter Be-
rücksichtigung der vorhandenen Lehr- und For-
schungseinrichtungen im zweiten Studienabschnitt
insgesamt mindestens 24 Wochenstunden zu in-
skribieren.
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Vorprüfung zur zweiten Diplomprüfung

§ 7. (1) Wurde die Studienrichtung Indologie
als erste Studienrichtung gewählt, so hat der Kan-
didat zur zweiten Diplomprüfung eine Vorprü-
fung nach Wahl über den Stoff von Lehrveran-
staltungen, welche die Fachgebiete der Studien-
richtung wissenstheoretisch und philosophisch
vertiefen oder welche sie in historischer oder
wissenschaftsgeschichtlicher oder soziologischer
Weise erfassen, abzulegen.

(2) § 5 Abs. 4 ist sinngemäß anzuwenden.

Zweite Diplomprüfung

§ 8. (1) Wurde die Studienrichtung Indologie
als erste Studienrichtung gewählt, sind Prüfungs-
fächer des ersten Teiles der zweiten Diplom-
prüfung:

a) Sanskrit — Sprachwissenschaft,
b) die gemäß § 6 Abs. 5 lit. a gewählte weitere

Sprache — Sprachwissenschaft und Sprach-
beherrschung — des indischen oder irani-
schen Sprachraumes,

c) Literatur- und Quellenkunde Indiens,
d) Geschichte, Geistes- und Kulturgeschichte

Indiens, mit besonderer Berücksichtigung
der indischen Philosophie und der indischen
Religionsgeschichte,

e) das Wahlfach gemäß § 6 Abs. 5 lit. d,
f) das Wahlfach (die Wahlfächer) gemäß § 6

Abs. 7.

Der in § 6 Abs. 5 lit. a genannte Teil Sprachbe-
herrschung des Pflichtfaches Sanskrit ist den unter
lit. a, c und d genannten Prüfungsfächern zuzu-
ordnen.

(2) Der zweite Teil der zweiten Diplomprü-
fung hat zu umfassen:

a) eine Prüfung aus dem Teilgebiet des Prü-
fungsfaches, dem das Thema der Diplom-
arbeit zuzuordnen ist;

b) eine Prüfung aus einem weiteren Teilgebiet
eines Prüfungsfaches nach Wahl des Kan-
didaten, das als ein Schwerpunkt der ge-
wählten Studienrichtung oder, sofern das
Thema der Diplomarbeit mit einem Prü-
fungsfach der zweiten Studienrichtung (des
gewählten Studienzweiges der zweiten Stu-
dienrichtung) im Zusammenhang steht,
dieser zweiten Studienrichtung (dieses Stu-
dienzweiges) anzusehen ist.

(3) Hinsichtlich der kombinierten Studienrich-
tungen gemeinsamen Prüfungsfächer ist § 3 Abs. 3
sinngemäß anzuwenden.

(4) Die Bestimmungen des § 5 Abs. 3 und 4
sind auf die Abhaltung des ersten Teiles der
zweiten Diplomprüfung sinngemäß anzuwenden.
Der zweite Teil der zweiten Diplomprüfung ist
mündlich abzulegen.

§ 9. (1) Wurde die Studienrichtung Indologie
als zweite Studienrichtung gewählt, sind Prü-
fungsfächer der zweiten Diplomprüfung:

a) Sanskrit — Sprachwissenschaft, oder die ge-
mäß § 6 Abs. 6 lit. a gewählte Sprache —
Sprachwissenschaft und Sprachbeherrschung
— des indischen oder iranischen Sprach-
raumes,

b) Literatur- und Quellenkunde Indiens,
c) Geschichte, Geistes- und Kulturgeschichte

Indiens, mit besonderer Berücksichtigung
der indischen Philosophie und der indischen
Religionsgeschichte,

d) das Wahlfach gemäß § 6 Abs. 6 lit. d,
e) das Wahlfach (die Wahlfächer) gemäß § 6

Abs. 7.

Der in § 6 Abs. 6 lit. a genannte Teil Sprachbe-
herrschung des Pflichtfaches Sanskrit ist, wenn
Sanskrit gewählt wurde, den unter lit. a bis c ge-
nannten Prüfungsfächern zuzuordnen.

(2) Hinsichtlich der kombinierten Studienrich-
tungen gemeinsamen Prüfungsfächer ist § 3 Abs. 3
sinngemäß anzuwenden.

(3) Die Bestimmungen des § 5 Abs. 3 und 4
sind auf die Abhaltung der zweiten Diplomprü-
fung sinngemäß anzuwenden.

IV. A b s c h n i t t

Übergangsbestimmungen

§ 10. Gemäß § 45 Abs. 7 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes haben ordentliche
Hörer, die vor Inkrafttreten des neuen Studien-
planes ihr Studium begonnen haben, das Recht,
sich durch schriftliche Erklärung zu Beginn des
auf das Inkrafttreten des neuen Studienplanes
folgenden Semesters diesem neuen Studienplan
zu unterwerfen. In diesem Fall werden zurückge-
legte Studien dieser Studienrichtung zur Gänze
in die vorgeschriebene Studiendauer eingerechnet
und alle abgelegten Prüfungen anerkannt. Feh-
lende Lehrveranstaltungen und Prüfungen sind
bis zum Antreten zur kommissionellen Ablegung
des ersten Teiles und zum zweiten Teil der zwei-
ten Diplomprüfung nachzuholen.

Firnberg

5 3 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 26. Novem-
ber 1977 über die Studienordnung für die

Studienrichtung Sinologie

Auf Grund der §§ 1 bis 9, 12, 18, 20 und 21
des Bundesgesetzes vom 30. Juni 1971, BGBl.
Nr. 326, über geisteswissenschaftliche und natur-
wissenschaftliche Studienrichtungen in der Fas-
sung der Bundesgesetze BGBl. Nr. 280/1972 und
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BGBl. Nr. 467/1974, in Verbindung mit den
Bestimmungen des Allgemeinen Hochschul-Stu-
diengesetzes, BGBl. Nr. 177/1966, in der Fassung
des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 458/1972 wird ver-
ordnet:

I. A b s c h n i t t

ALLGEMEINES

Einrichtung

§ 1. Die Studienrichtung Sinologie ist eine
philologische und kulturkundliche Studienrich-
tung gemäß § 2 Abs. 3 Z. 23 des Bundesgesetzes
über geisteswissenschaftliche und naturwissen-
schaftliche Studienrichtungen. Diese Studienrich-
tung ist an der Geisteswissenschaftlichen Fakultät
der Universität Wien einzurichten.

Studienabschnitte und Studiendauer

§ 2. Das Studium der Studienrichtung Sinologie
besteht aus zwei Studienabschnitten und erfor-
dert, einschließlich der für die Anfertigung der
Diplomarbeit vorgesehenen Zeit, unbeschadet der
Bestimmungen des § 5 Abs. 5 und 6 des Bundes-
gesetzes über geisteswissenschaftliche und natur-
wissenschaftliche Studienrichtungen, die Inskrip-
tion von acht Semestern. Jeder Studienabschnitt
umfaßt vier Semester.

II. Abschnitt

ERSTER STUDIENABSCHNITT

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 3. (1) In der Studienrichtung Sinologie sind
im ersten Studienabschnitt nach Maßgabe des Stu-
dienplanes unter Berücksichtigung der vorhande-
nen Lehr- und Forschungseinrichtungen insgesamt
mindestens 46 Wochenstunden aus den in Abs. 2
lit. a bis d genannten Pflichtfächern zu inskri-
bieren. Die Zahl der aus den kombinierten Stu-
dien inskribierten Wochenstunden hat in jedem
Semester insgesamt mindestens 15 zu betragen.

(2) Während des ersten Studienabschnittes sind
aus den folgenden Pflichtfächern mindestens zu
inskribieren:

(3) Der Studienplan kann vorsehen, daß Lehr-
veranstaltungen aus den gemäß § 5 Abs. 5 lit. a,
c und d genannten Fächern im Gesamtausmaß
bis zu 10 Semesterwochenstunden einschließlich
der in Abs. 4 genannten Lehrveranstaltungen

schon im ersten Studienabschnitt inskribiert wer-
den können.

(4) Die im § 5 Abs. 5 lit. g vorgesehenen Lehr-
veranstaltungen können auch im ersten Studien-
abschnitt inskribiert und die Vorprüfung über
den Stoff dieser Lehrveranstaltungen kann auch
im ersten Studienabschnitt abgelegt werden.

(5) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
Sinologie haben aus Fächern, die an Stelle einer
zweiten Studienrichtung gewählt wurden (§ 3
Abs. 2 des Bundesgesetzes über geisteswissen-
schaftliche und naturwissenschaftliche Studien-
richtungen), nach Maßgabe der Bewilligung durch
das zuständige Organ der Universität oder einer
allfälligen Empfehlung im Studienplan unter Be-
rücksichtigung der vorhandenen Lehr- und For-
schungseinrichtungen im ersten Studienabschnitt
insgesamt 30 Wochenstunden zu inskribieren.

Erste Diplomprüfung

§ 4. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplomprü-
fung sind:

a) Chinesisch — Sprachwissenschaft,
b) Chinesisch — Sprachbeherrschung,
c) Chinesische Literatur- und Quellenkunde,
d) Geschichte, Geistes- und Kulturgeschichte,

Kultur- und Landeskunde Chinas.

(2) Nicht bestandene Teilprüfungen oder Prü-
fungsteile von solchen dürfen nur dreimal, nicht
bestandene kommissionelle Prüfungen nur zwei-
mal wiederholt werden (§ 30 Abs. 1 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes). Beantragt der
Kandidat die kommissionelle Abnahme der ersten
Diplomprüfung nach einmaliger erfolgloser Ab-
legung einer oder mehrerer Teilprüfungen (Prü-
fungsteile), so gilt die kommissionelle Prüfung als
erste Wiederholung, sie kann im Falle eines Miß-
erfolges noch zweimal wiederholt werden. Hat
der Kandidat eine oder mehrere Teilprüfungen
(Prüfungsteile) schon zweimal erfolglos abgelegt,
so gilt die kommissionelle Prüfung als zweite
Wiederholung und kann noch einmal wiederholt
werden. Hat der Kandidat eine oder mehrere
Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon dreimal ohne
Erfolg abgelegt, so gilt die kommissionelle Prü-
fung als Prüfung gemäß § 30 Abs. 5 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes und kann nicht
mehr wiederholt werden. Die Bestimmung des
§ 30 Abs. 1 zweiter bis vierter Satz des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes bleibt unbe-
rührt.

(3) Die erste Diplomprüfung ist mündlich
(§ 23 Abs. 1 lit. a des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) abzulegen. Die gesamte erste
Diplomprüfung oder einzelne Prüfungsfächer
(Teilprüfungen oder Prüfungsteile) sind dann
schriftlich (§ 23 Abs. 1 lit. b oder lit. c des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes) oder in
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schriftlichen und mündlichen Teilen abzulegen,
wenn das zuständige Organ der Universität fest-
stellt, daß dies nach Eigenart des Faches und der
Prüfungszwecke notwendig ist.

III. A b s c h n i t t

ZWEITER STUDIENABSCHNITT

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 5. (1) Wenn die erste Diplomprüfung nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
vollständig abgelegt wurde, sind weitere Semester
in den zweiten Studienabschnitt nicht einzurech-
nen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger Gründe
(§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) hat jedoch das zuständige Organ
der Universität die Einrechnung weiterer Seme-
ster zu bewilligen.

(2) In der Studienrichtung Sinologie sind, sofern
sie als erste Studienrichtung gewählt wurde, im
zweiten Studienabschnitt nach Maßgabe des Stu-
dienplanes unter Berücksichtigung der vorhande-
nen Lehr- und Forschungseinrichtungen insgesamt
mindestens 42 Wochenstunden aus den im Abs. 5
lit. a bis g genannten Pflicht- und Wahlfächern
zu inskribieren.

(3) In der Studienrichtung Sinologie sind, sofern
sie als zweite Studienrichtung gewählt wurde, im
zweiten Studienabschnitt nach Maßgabe des Stu-
dienplanes unter Berücksichtigung der vorhande-
nen Lehr- und Forschungseinrichtungen insgesamt
mindestens 28 Wochenstunden aus den im Abs. 5
lit. a bis d genannten Pflichtfächern zu inskri-
bieren.

(4) Die Zahl der aus den kombinierten Studien
inskribierten Wochenstunden hat in jedem Seme-
ster insgesamt mindestens 15, im letzten ein-
rechenbaren Semester des zweiten Studienab-
schnittes jedoch insgesamt mindestens 5 zu be-
tragen.

(5) Während des zweiten Studienabschnittes
sind aus den folgenden Pflicht- und Wahlfächern
mindestens zu inskribieren:

Lehrveranstaltungen, die gemäß § 3 Abs. 3 und 4
bereits im ersten Studienabschnitt inskribiert wur-
den, sind in die Pflichtfächer sowie in die Gesamt-
stundenzahl einzurechnen.

(6) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
Sinologie haben aus Fächern, die an Stelle einer
zweiten Studienrichtung gewählt wurden (§ 3
Abs. 2 des Bundesgesetzes über geisteswissen-
schaftliche und naturwissenschaftliche Studienrich-
tungen), nach Maßgabe der Bewilligung durch
das zuständige Organ der Universität oder einer
allfälligen Empfehlung im Studienplan unter Be-
rücksichtigung der vorhandenen Lehr- und For-
schungseinrichtungen im zweiten Studienabschnitt
insgesamt mindestens 24 Wochenstunden zu in-
skribieren.

Vorprüfung zur zweiten Diplomprüfung

§ 6. (1) Wurde die Studienrichtung Sinologie
als erste Studienrichtung gewählt, so hat der
Kandidat zur zweiten Diplomprüfung eine Vor-
prüfung nach Wahl über den Stoff von Lehrver-
anstaltungen, welche die Fachgebiete der Studien-
richtung wissenstheoretisch und philosophisch ver-
tiefen oder welche sie in historischer oder wissen-
schaftsgeschichtlicher oder soziologischer Weise
erfassen, abzulegen.

(2) § 4 Abs. 3 ist sinngemäß anzuwenden.

Zweite Diplomprüfung

§ 7. (1) Prüfungsfächer des ersten Teiles der
zweiten Diplomprüfung sind:

a) Chinesisch — Sprachwissenschaft,
b) Chinesisch — Sprachbeherrschung,
c) Chinesische Literatur- und Quellenkunde,
d) Geschichte, Geistes- und Kulturgeschichte,

Kultur- und Landeskunde Chinas,
e) sofern die Studienrichtung Sinologie als

erste Studienrichtung gewählt wurde, das
gemäß § 5 Abs. 5 lit. f gewählte Fach.

(2) Der zweite Teil der zweiten Diplomprüfung
hat zu umfassen:

a) eine Prüfung aus dem Teilgebiet des Prü-
fungsfaches, dem das Thema der Diplom-
arbeit zuzuordnen ist;

b) eine Prüfung aus einem weiteren Teilgebiet
eines Prüfungsfaches nach Wahl des Kandi-
daten, das als ein Schwerpunkt der gewähl-
ten Studienrichtung oder, sofern das Thema



490 14. Stück — Ausgegeben am 30. Jänner 1978 — Nr. 54

der Diplomarbeit mit einem Prüfungsfach
der zweiten Studienrichtung (des gewählten
Studienzweiges der zweiten Studienrich-
tung) im Zusammenhang steht, dieser
zweiten Studienrichtung (dieses Studien-
zweiges) anzusehen ist.

(3) Die Bestimmungen des § 4 Abs. 2 und 3
sind auf die Abhaltung des ersten Teiles der
zweiten Diplomprüfung sinngemäß anzuwenden.
Der zweite Teil der zweiten Diplomprüfung
ist mündlich abzulegen.

IV. A b s c h n i t t

Übergangsbestimmungen

§ 8. Gemäß § 45 Abs. 7 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes haben ordentliche
Hörer, die vor Inkrafttreten des neuen Studien-
planes ihr Studium begonnen haben, das Recht,
sich durch schriftliche Erklärung zu Beginn des
auf das Inkrafttreten des neuen Studienplanes
folgenden Semesters diesem neuen Studienplan zu
unterwerfen. In diesem Fall werden zurückgelegte
Studien dieser Studienrichtung zur Gänze in die
vorgeschriebene Studiendauer eingerechnet und
alle abgelegten Prüfungen anerkannt. Fehlende
Lehrveranstaltungen und Prüfungen sind bis zum
Antreten zur kommissionellen Ablegung des
ersten Teiles und zum zweiten Teil der zweiten
Diplomprüfung nachzuholen.

Firnberg

54 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 26. Novem-
ber 1977 über die Studienordnung für die
Studienrichtung Tibetologie und Buddhis-

muskunde

Auf Grund der §§ 1 bis 9, 12, 18, 20 und 21
des Bundesgesetzes vom 30. Juni 1971, BGBl.
Nr. 326, über geisteswissenschaftliche und natur-
wissenschaftliche Studienrichtungen in der Fas-
sung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 280/1972, in
Verbindung mit den Bestimmungen des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes, BGBl.
Nr. 177/1966, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBl. Nr. 458/1972 wird verordnet:

I. A b s c h n i t t

ALLGEMEINES

Einrichtung

§ 1. (1) Die Studienrichtung Tibetologie und
Buddhismuskunde ist eine philologische und kul-
turkundliche Studienrichtung gemäß § 2 Abs. 3
Z. 23 des Bundesgesetzes über geisteswissenschaft-
liche und naturwissenschaftliche Studienrichtun-
gen. Diese Studienrichtung ist an der Geistes-

wissenschaftlichen Fakultät der Universität Wien
einzurichten.

(2) Werden an Stelle der zweiten Studienrich-
tung gemäß § 3 Abs. 2 des Bundesgesetzes über
geisteswissenschaftliche und naturwissenschaftliche
Studienrichtungen vom ordentlichen Hörer
Fächer gewählt, so kann der Studienplan insbe-
sondere folgende Fächer oder Fächergruppen zur
Auswahl empfehlen, soweit die entsprechenden
Lehr- und Forschungseinrichtungen vorhanden
sind: Hindi, Indische Philosophiegeschichte, In-
dische Religionsgeschichte, Indische Literaturge-
schichte, Grundprobleme der Sprachwissenschaft,
Vergleichende Grammatik des Altindischen,
Mitteliranisch, Geschichte Mittelasiens, Numis-
matik, Völkerkunde Zentralasiens und der
Himalayaländer, Allgemeine Religionswissen-
schaft, Religionsphilosophie, Metaphysik und
Ontologie, Erkenntnistheorie, ein Fach oder eine
Fächergruppe der Theologie, Hermeneutik, Ethik,
Klassisches Chinesisch, Japanisch, Chinesische
Geistes- und Kulturgeschichte, Japanische Geistes-
und Kulturgeschichte, Chinesische Geschichte,
außereuropäische Kunstgeschichte.

Studienabschnitte und Studiendauer

§ 2. Das Studium der Studienrichtung Tibeto-
logie und Buddhismuskunde besteht aus zwei
Studienabschnitten und erfordert, einschließlich
der für die Anfertigung der Diplomarbeit vorge-
sehenen Zeit, unbeschadet der Bestimmung des
§ 5 Abs. 5 und 6 des Bundesgesetzes über geistes-
wissenschaftliche und naturwissenschaftliche Stu-
dienrichtungen, die Inskription von acht Seme-
stern. Jeder Studienabschnitt umfaßt vier Seme-
ster.

II. A b s c h n i t t

ERSTER STUDIENABSCHNITT

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 3. (1) In der Studienrichtung Tibetologie und
Buddhismuskunde sind im ersten Studienabschnitt
nach Maßgabe des Studienplanes unter Berück-
sichtigung der vorhandenen Lehr- und For-
schungseinrichtungen insgesamt mindestens 32
Wochenstunden aus den in Abs. 2 lit. a bis d ge-
nannten Pflichtfächern zu inskribieren. Die
Zahl der aus den kombinierten Studien in-
skribierten Wochenstunden hat in jedem Semester
insgesamt mindestens 15 zu betragen.

(2) Während des ersten Studienabschnittes sind
aus den folgenden Pflichtfächern mindestens zu
inskribieren:
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(3) Kombinierten Studienrichtungen gemein-
same Pflicht- und Wahlfächer (Prüfungsfächer)
sind nur einmal zu inskribieren und zu prüfen.
Das Studium ist unter sinngemäßer Anwendung
des § 3 Abs. 2 des Bundesgesetzes über Geistes-
wissenschaftliche und naturwissenschaftliche Stu-
dienrichtungen in entsprechendem Ausmaß durch
Wahlfächer, insbesondere durch die im § 1 Abs. 2
genannten Fächer zu ergänzen.

(4) Der Studienplan kann vorsehen, daß Lehr-
veranstaltungen aus den gemäß § 5 Abs. 5 lit. a
bis f und Abs 6 lit. a bis c genannten Fächern
im Gesamtausmaß bis zu 10 Semesterwochen-
stunden einschließlich der in Abs. 5 genannten
Lehrveranstaltungen schon im ersten Studien-
abschnitt inskribiert werden können.

(5) Die im § 5 Abs. 5 lit. h vorgesehenen Lehr-
veranstaltungen können auch im ersten Studien-
abschnitt inskribiert und die Vorprüfung über
den Stoff dieser Lehrveranstaltungen kann auch
im ersten Studienabschnitt abgelegt werden.

(6) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
Tibetologie und Buddhismuskunde haben aus
Fächern, die an Stelle einer zweiten Studien-
richtung gewählt wurden (§ 1 Abs. 2), nach Maß-
gabe der Bewilligung durch das zuständige Organ
der Universität oder einer allfälligen Empfehlung
im Studienplan unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen im
ersten Studienabschnitt insgesamt mindestens
30 Wochenstunden zu inskribieren.

Erste Diplomprüfung

§ 4. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplomprü-
fung sind:

a) Klassisches Tibetisch und Tibetische Um-
gangssprache,

b) Literatur- und Quellenkunde Tibets und
des Buddhismus,

c) Geschichte, Geistes- und Kulturgeschichte
Tibets und des Buddhismus, mit besonderer
Berücksichtigung der Philosophie und der
Religionsgeschichte,

,d) das Wahlfach (die Wahlfächer) gemäß § 3
Abs. 3.

(2) Hinsichtlich der kombinierten Studienrich-
tungen gemeinsamen Prüfungsfächer ist § 3
Abs. 3 sinngemäß anzuwenden.

(3) Nicht bestandene Teilprüfungen und Prü-
fungsteile von solchen dürfen nur dreimal, nicht
bestandene kommissionelle Prüfungen nur zwei-

mal wiederholt werden (§ 30 Abs. 1 des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes). Beantragt
der Kandidat die kommissionelle Abnahme der
ersten Diplomprüfung nach einmaliger erfolgloser
Ablegung einer oder mehrerer Teilprüfungen
(Prüfungsteile), so gilt die kommissionelle Prü-
fung als erstes Antreten; sie kann im Falle eines
Mißerfolges noch zweimal wiederholt werden.
Hat der Kandidat eine oder mehrere Teilprü-
fungen (Prüfungsteile) schon zweimal erfolglos
abgelegt, so gilt die kommissionelle Prüfung als
erste Wiederholung und kann noch einmal
wiederholt werkten. Hat der Kandidat eine oder
mehrere Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon drei-
mal ohne Erfolg abgelegt, so gilt die kommis-
sionelle Prüfung als Prüfung gemäß § 30 Abs. 5
des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes und
kann nicht mehr wiederholt werden. § 30 Abs. 1
zweiter bis vierter Satz des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes bleibt unberührt.

(4) Die erste Diplomprüfung ist mündlich
(§ 23 Abs. 1 lit. a des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) abzulegen. Die gesamte erste
Diplomprüfung oder einzelne Prüfungsfächer
(Teilprüfungen oder Prüfungsteile) sind dann
schriftlich (§ 23 Abs. 1 lit. b oder lit. c des
Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes) oder in
schriftlichen und mündlichen Teilen abzulegen,
wenn das zuständige Organ der Universität
feststellt, daß dies nach Eigenart des Faches und
der Prüfungszwecke notwendig ist.

III. A b s c h n i t t

ZWEITER STUDIENABSCHNITT

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 5. (1) Wenn die erste Diplomprüfung nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
vollständig abgelegt wurde, sind weitere Seme-
ster in den zweiten Studienabschnitt nicht einzu-
rechnen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger Gründe
(§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) hat jedoch das zuständige
Organ der Universität die Einrechnung weiterer
Semester zu bewilligen.

(2) In der Studienrichtung Tibetologie und
Buddhismuskunde sind, sofern sie als erste Stu-
dienrichtung gewählt wurde, im zweiten Studien-
abschnitt nach Maßgabe des Studienplanes
unter Berücksichtigung der vorhandenen Lehr-
und Forschungseinrichtungen insgesamt minde-
stens 34 Wochenstunden aus den im Abs. 5 lit. a
bis h genannten Pflicht- und Wahlfächern zu
inskribieren.

(3) In der Studienrichtung Tibetologie und
Buddhismuskunde sind, sofern sie als zweite
Studienrichtung gewählt wurde, im zweiten
Studienabschnitt nach Maßgabe des Studienplanes
unter Berücksichtigung der vorhandenen Lehr-
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und Forschungseinrichtungen insgesamt minde-
stens 20 Wochenstunden aus den im Abs. 6 lit. a
bis d genannten Pflicht- und Wahlfächern zu ins-
kribieren.

(4) Die Zahl der aus den kombinierten Stu-
dien inskribierten Wochenstunden hat in jedem
Semester insgesamt mindestens 15, im letzten
einrechenbaren Semester des zweiten Studienab-
schnittes jedoch insgesamt mindestens 5 zu be-
tragen.

(5) Wurde die Studienrichtung Tibetologie und
Buddhismuskunde als erste Studienrichtung ge-
wählt, sind während des zweiten Studienab-
schnittes aus den folgenden Pflicht- und Wahl-
fächern mindestens zu inskribieren:

Lehrveranstaltungen, die gemäß § 3 Abs. 4 und 5
bereits im ersten Studienabschnitt inskribiert
wurden, sind in die Pflicht- und Wahlfächer sowie
in die Gesamtstundenzahl einzurechnen.

(6) Wurde die Studienrichtung Tibetologie
und Buddhismuskunde als zweite Studienrichtung
gewählt, sind während des zweiten Studienab-
schnittes aus folgenden Pflicht- und Wahlfächern
mindestens zu inskribieren:

Lehrveranstaltungen, die gemäß § 3 Abs. 4 und 5
bereits im ersten Studienabschnitt inskribiert
wurden, sind in die Pflicht- und Wahlfächer sowie
in die Gesamtstundenzahl einzurechnen.

(7) Hinsichtlich der kombinierten Studien-
richtungen gemeinsamen Pflicht- und Wahlfächer
(Abs. 5 und 6) ist § 3 Abs. 3 sinngemäß anzu-
wenden.

(8) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
Tibetologie und Buddhismuskunde haben aus
Fächern, die an Stelle einer zweiten Studien-
richtung gewählt wurden (§ 1 Abs. 2), nach
Maßgabe der Bewilligung durch das zuständige
Organ der Universität oder einer allfälligen
Empfehlung im Studienplan unter Berücksichti-
gung der vorhandenen Lehr- und Forschungs-
einrichtungen im zweiten Studienabschnitt ins-
gesamt mindestens 24 Wochenstunden zu ins-
kribieren.

Vorprüfung zur zweiten Diplomprüfung

§ 6. (1) Wurde die Studienrichtung Tibetologie
und Buddhismuskunde als erste Studienrichtung
gewählt, so hat der Kandidat zur zweiten
Diplomprüfung eine Vorprüfung nach Wahl über
den Stoff von Lehrveranstaltungen, welche die
Fachgebiete der Studienrichtung wissenstheore-
tisch und philosophisch vertiefen oder welche sie
in historischer oder wissenschaftsgeschichtlicher
oder soziologischer Weise erfassen, abzulegen.

(2) § 4 Abs. 4 ist sinngemäß anzuwenden.

Zweite Diplomprüfung
§ 7. (1) Wurde die Studienrichtung Tibetologie

und Buddhismuskunde als erste Studienrichtung
gewählt, sind Prüfungsfächer des ersten Teiles
der zweiten Diplomprüfung:

a) Sanskrit, Tibetische Umgangssprache, Pāli
und Buddhistisches Sanskrit,

b) Literatur- und Quellenkunde Tibets und
des Buddhismus,

c) Geschichte, Geistes- und Kulturgeschichte
Tibets und des Buddhismus mit besonderer
Berücksichtigung der Philosophie und der
Religionsgeschichte,

d) das Wahlfach gemäß § 5 Abs. 5 lit. g,
e) das Wahlfach (die Wahlfächer) gemäß § 5

Abs. 7.
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(2) Der zweite Teil der zweiten Diplomprüfung
hat zu umfassen:

a) eine Prüfung aus dem Teilgebiet des Prü-
fungsfaches, dem das Thema der Diplom-
arbeit zuzuordnen ist;

b) eine Prüfung aus einem weiteren Teilgebiet
eines Prüfungsfaches nach Wahl des Kan-
didaten, das als ein Schwerpunkt der ge-
wählten Studienrichtung oder, sofern das
Thema der Diplomarbeit mit einem Prü-
fungsfach der zweiten Studienrichtung (des
gewählten Studienzweiges der zweiten
Studienrichtung) im Zusammenhang steht,
dieser zweiten Studienrichtung (dieses
Studienzweiges) anzusehen ist.

(3) Hinsichtlich der kombinierten Studienrich-
tungen gemeinsamen Prüfungsfächer ist § 3
Abs. 3 sinngemäß anzuwenden.

(4) Die Bestimmungen des § 4 Abs. 3 und 4
sind auf die Abhaltung des ersten Teiles der
zweiten Diplomprüfung sinngemäß anzuwenden.
Der zweite Teil der zweiten Diplomprüfung ist
mündlich abzulegen.

§ 8. (1) Wurde die Studienrichtung Tibetologie
und Buddhismuskunde als zweite Studienrichtung
gewählt, sind Prüfungsfächer der zweiten
Diplomprüfung:

a) Die gemäß § 5 Abs. 6 lit. a gewählte
Sprache,

b) Literatur- und Quellenkunde Tibets und
des Buddhismus,

c) Geschichte, Geistes- und Kulturgeschichte
Tibets und des Buddhismus, mit besonderer
Berücksichtigung der Philosophie und der
Religionsgeschichte,

d) das Wahlfach gemäß § 5 Abs. 6 lit. d,
e) das Wahlfach (die Wahlfächer) gemäß § 5

Abs. 7.

(2) Hinsichtlich der kombinierten Studienrich-
tungen gemeinsamen Prüfungsfächer ist § 3
Abs. 3 sinngemäß anzuwenden.

(3) Die Bestimmungen des § 4 Abs. 3 und 4
sind auf die Abhaltung der zweiten Diplom-
prüfung sinngemäß anzuwenden.

IV. A b s c h n i t t

Übergangsbestimmungen

§ 10. Gemäß § 45 Abs. 7 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes haben ordentliche
Hörer, die vor Inkrafttreten des neuen Studien-
planes ihr Studium begonnen haben, das Recht,
sich durch schriftliche Erklärung zu Beginn des
auf das Inkrafttreten des neuen Studienplanes
folgenden Semesters diesem neuen Studienplan
zu unterwerfen. In diesem Fall werden zurück-
gelegte Studien dieser Studienrichtung zur Gänze
in die vorgeschriebene Studiendauer eingerechnet
und alle abgelegten Prüfungen anerkannt.
Fehlende Lehrveranstaltungen und Prüfungen
sind bis zum Antreten zur kommissionellen Ab-
legung des ersten Teiles und zum zweiten Teil
der zweiten Diplomprüfung nachzuholen.

Firnberg
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